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Wir klagen an! 


Ri. Tag um Tag füllen ſich die Spalten unjerer Zeitung mit 
Anzeigen von der Ermordung zahltoſer Volksgenoſſen, mit 
endloſen Vermißtenliſten, mit Anfragen beſorgter Familien⸗ 
mitglieder, die noch in Ungewißheit ſind über das Schicksal 
ihrer verſchleppten Angehörigen. 


Ein Bild tiefiten Grauens und endloſen Leids enthüllt 
die tägliche Zeitung. Wenn wir auch in den erſten Tagen 
nach dem Einmarſch der deutſchen Truppen mit einem be⸗ 
freienden Aufatmen die Rückkehr einer ganzen Reihe lieber es nun ſchon einige Wochen in unſerer 
und tapferer Kameraden und Freunde melden konnten, ſo Heimat. Ueberall und immer wieder mer- 
wird jetzt die Freude der Vegrüßung glüslich Heinigekehrte⸗ „de welche aufgefunden und müſſen a 
ielten und jeltener, dafür aber mehren fih die traurigen . beerdigt werden. Aber niemand von 
schaften von der Auffindung neuer Maſſengräber, die irgend: | enen, die den Ermordeten den letzten te- 


bes oder Treuedienſt erweijen, wird abge- 
wo im Lande entdeckt werden und furchtbare Zeugen ſind N 
gegen die Mörder. ſtumpft. Jede Gruppe der Aufgefund enen 


enthält Kameraden, die als unbekannte 
Was ſich beim Oeffnen dieſer Maſſengräber den Blicken Grenzlandkämpfer mannhaft ihre Pflicht er⸗ 
enthüllt, iſt unmöglich wiederzugeben. Für joviel Beſtialität füllten. Mögen nun auch die dem Neuaufbau 
und ſadiſtiſche Grauſamkeit fehlen in unſerer Sprache die unserer Heimat dienenden Aufgaben unſere 
Worte. Wenn, ſo wie heute, Tatſachenberichte über die Ent⸗ Kräfte in erſter 8 fo ſoll doch 
deckung von Gräbern wiedergegeben werden, dann ſind es die reg e 5 — 57 nn 
nur Einzel meldungen, die den unheimlichen Umfang der Frage * 8 1 Pflicht bleiben. 
Geſamtverluſte und Funde auch nicht im entfernteſten an- Unſere 19 bei Kutno hingemordeten Inter- 
zudeuten vermögen. Wenigſtens dieſe Berichte aber ſollen 
| unſere ganze ſchwere Anklage in die Welt ſchreien, die den 
| 


Sie fielen für Heimaf 
und Volk 


Sur heutigen Beiſetzung 
der 19 ermordeten volksdeutſchen 
' Von Dr. Kurt Lück 
Tote, Tote und nochmal Tote! So geht 


Gräber des Grauens 


Bei Sleſin, Kreis Konin, wurde jetzt wies 
der ein notdürftig zugeſcharrtes Grab ent⸗ 
deckt, in dem die Leichen von ſechs ermordeten 
Volksdeutſchen lagen. Es ſind vier Mit⸗ 
glieder der Fam lie Schmolke 
aus Nakwizz, Kreis Wollſtein: Vater, 
Mutter, eine 16jährige Tochter 
undder 18 Monatealte Sohn. Fer- 
ner die 68 Jahre alte reichsdeutſche Witwe 

Abe Pant a Itutenvorf er, 
Bojen, und ein Vollsgenoſſe aus N witz, 
deſſen Name noch nicht feitgeftellt wurde. 

Die Ermordeten waren bei den Zügen der 


Volksdeutſchen, die die Polen ins Innere des 
Landes ſchleppten, zuſammengebrochen. Be⸗ 
gleitmannſchafſten und polniſche Soldaten 
haben ſie verſtümmelt und dann erſchoſſen. 
Unter den Ermordeten befanden ſich hilflose 
Invaliden. Der Schmiedemeiſter Schmolke 
8 hatte im Weltkriege beide Beine ver: 
3 Loren und konnte ſich nur mühſelig auf 
Si, Protheſen fortbewegen. Dennoch hatte man 
ihn mitgezerrt, bis er zuſammenbrach. Die 
„ mitverſchleppten Familienangehörigen blie⸗ 
JEn ben bei ihm. Sie alle wurden auf beſtialiſche 
Weiſe ermordet. Frau Schmolke ſind beide 
A Brüſte abgeſchnitten worden, dem 18 Mo⸗ 
da nate alten Kind hat man bei les: 
Be bendigem Leibe beide Hände ab⸗ 
gehackt undes dann erſchoſſen. 
* 


nierten wurden von den Polen wie Hunde 
verſcharrt. Die Papiere und Ausweiſe harte 
polniſchen Mördern und ihren Anſtiftern und Auſpeitſchern man ihnen vorher abgenommen und an 
gilt. einer abſeits liegenden Stelle eingebuddelt. 
Tauſende von Morden, die an Volksdeutſchen im ehe⸗ um eventuelle ſpätere Ermittlungen der 
mals polniſchen Staatsgebiet verübt wurden, ſind bereits Bluttat zu erſchweren. Sie kam dadurch 
feſtgeſtellt. Um Tauſende von Vermißten bangen wir noch. heraus, daß einer der Gruppe, o R To 1 
Auch nicht annähernd kann bis jetzt die Geſamtzahl der Opfer nicht erschossen, eee e eee 
geſchätzt werden. Tag um Tag werden neue Gräber ger | my . ee . 
funden. Nie wird man alle entdeckt haben, denn die men wurde. Als die deutſchen Truppen eir⸗ 
R Mörder haben nicht nur geſchändet, verſtümmelt, geraubt i 
55 vom Weſtmarkenverein aufgeltellten Liſte und getötet, ſondern fie haben auch verſucht, die Spuren ihrer 
ER verhaftet und verihleppt. Ein Teil diejer beiſpielloſen Blutgier zu verwiſchen. indem ſie die Geſichter 


Am 3. September wurden auch faſt alle 
rückten, erſtattete er dann ſofort Meldung. 
98 Berhafteten kam nach Schrimm, während der unkenntlich ſchlugen. den Leichen die Papiere abnahmen und 


Volksgenoſſen aus Zempin auf Grund einer 


Einer der Teilnehmer des Schreckensmar⸗ 
ihes, Paſtor Wiegert, der bis kurz vor 
der Ermordung noch mit der Gruppe mar⸗ 

Hauptzug der Internierten bereits in das ihre Kleider vielfach an anderen Stellen verſcharrten, damit ſchiert war, berichtet folgendes! 

Innere des Landes befördert worden war. eine Identifizierung nicht gelinge. „Wir gingen zunächſt in Richtung > 
Die polniſchen Behörden entließen dieje Ger In ſchmerz⸗ und zornerfülltem Gedenken ſtehen RR dort ſöllten wir uns auf dem PRU. welden. 
* er heute an neunzehn friſchen Gräbern. Unfaßbar erſcheint uns 

hetzlen polnischen Zivilbanden schutzlos e die Tatſache dieſer Morde, der Maſſengräber des Grauens. 

Und doch ſind ſie Wirklichkeit, furchtbare Wirklichkeit. 


Ein Hilfspoliziſt war uns als Bewachung 
beigegeben. Der kümmerte ſich wenig um 
gegeben. 
Die entmenſchten Horden haben nun die Sie bergen die Opfer, und wir klagen an! 
Das Urteil ſpreche die Welt! 


uns. Gewöhnlich fuhr er mit einem Rade 
Deutſchen auf offener Straße zu Tode miß⸗ 
D 


zu warten. Das führte dazu, daß wir ifon 
am Abend des erſten Tages nicht mehr 82 
Mann ſtark waren. Ein Teil der Fruppe 


vor, um an einem größeren Orte auf uns 
handelt. Ihre Leichen ſind auf dem jüdiſchen marſchierte nämlich verhältnismäßig “id 


Friedhof in Schrimm verſcharrt aufgefunden 
worden. Sie wurden nach Zempin über⸗ 
geführt. 

Der Befund ergab, daß die Opfer vor dem 
Tode mit kochendem Waſſer übergoſſen wors: 
den waren, da ſich die Haut an den verſchie⸗ 
denen Körperteilen gelöſt hatte. Bei fajt 
allen Toten waren die Glieder verrentt, zum 
Teil gebrochen, die Geſichter durch Schläge 
vollkommen unkenntlich gemacht, die Zungen 
herausgeſchnitten, die Augen ausgeſtochen 
und die Ohren abgeſchnitten. 


Gräberdes Grauensklagenan! 


Heute Beiſetzung 


von weiteren 19 ermordeten deutſchen 


Heute, Mittwoch, nachmit⸗ 
tag um 16 Uhr finden auf dem 
Pauli- Friedhof die Bei- 
ſetzungsſeierlichkeiten für 19 
von polniſchen Möroern um⸗ 


in unwürdigſter Wife ver- 
ſcharrt worden. Wir werden 
ihnen ein würdiges Grab be⸗ 
reiten. 

Das geſamte Deutſchtum er⸗ 


gebrachte Volksdeutſche ſtatt. weiſt den Blutzeugen unſerer 
Sie waren von den Polen | Freiheit die letzten Ehren! 


—ä— — 


vorwärts der andere Teil, etwa die Hälfte, 
blieb zurück. Wir waren freier, aber wir 
mußten uns hüten, deutſch zu ſprechen, im 
nicht als Deutſche erkannt zu werden. Am 
Donnerstag hieß es: Zwei von uns ſind 
erſchoſſen, weil ſie ſich nicht ausweiſen und 
nicht polniſch ſprechen konnten. Die Namen 
wurden nicht genannt. Für Eſſen mußten 
wir ſelbſt jorgen, bekamen aber nur gelegent⸗ 
lich etwas, ſo daß wir hungern mußten. Am 
Sonntag dem 10. September, kamen wir um 
etwa 9 Uhr früh in Kutno an. Vor der 


(Fortſetzung Seite 2) 


Seite 2 


— 


Stadt machten wir noch Frühſtückspauſe. 
Wir waren etwa 35—40 Mann. — Uebri⸗ 
gens ein Herr Banaſchek aus Poſen und 
ein Herr Polzuch aus Poſen (Internierte) 
führten unſern Zug. — Nach der Frühſtücks⸗ 
pauſe gingen wir in die Stadt, um uns beim 
Pau. zu melden. Wir wurden auf einen 
Platz (kleinen Garten) an einer Hauptſtraße 
gewieſen. Dort ſollte ein Militärarzt kom⸗ 
men, um feſtzuſtellen, ob wir militärtaug⸗ 
lich wären. Dort warteten ſchon polniſche 
Leute, und nach uns kamen noch mehr 
Polen dazu. Etwa um 10 Uhr ſetzte die 
Beſchießung der Stadt durch polniſche Flie- 
ger ein. Der Garten bot wohl nicht genug 
Sicherheit. Wenigſtens kurz darauf wurden 
wir in einen größeren Garten geführt, der 
etwa 30 Meter entfernt auf derſelben Seite 


der Straße lag. Ein Teil der Deutſchen kam 


nicht mit uns mit. Sie gingen eigene Wege. 
In den frühen Nachmittagsſtunden ſahen 
wir, wie etwa 12—14 unſerer Kameraden 
an unſerm Garten von polniſchen Soldaten 
mit aufgepflanztem Seitengewehr abgeführt 
wurden. Wir erkannten die Kameraden 
Schwerdtfeger, Lubnau, Ma: 
chatſchek aus Vojen, Kurt Lange aus 
Neutomiſchel, Guſtav Schulz aus Rothen⸗ 
burg, Otto Preuß, Alfred Meinaß, 
Wiedemann aus Tarnowo, Erich 
Haupt und Guſtav Hering aus Kielkowo 
(Wollſtein), Kurt Kloke aus Rakwitz. 
Mit ſelbſt blieben noch bis zum Abend im 
Garten. Dann mußten wir ihn verlaſſen 
und ſollten uns nach Möglichkeit außerhalb 
der Stadt Nachtlager beſorgen. Die Flieger⸗ 
angriffe dauerten noch an. Wir mußten noch 
immer Deckung ſuchen. Wir gingen in öſt⸗ 
licher Richtung. Am Rande der Stadt hör⸗ 
ten wir in öſtlicher Richtung kurzes, verdäch⸗ 
tiges Maſchinengewehrfeuer. Einige von uns 
vermuteten, daß nun unſere abgeführten 
Kameraden erſchoſſen worden ſeien. Mit 
jenen Kameraden ſind wir nicht mehr zu⸗ 
ſammengekommen.“ 

Wie die Ermordung vor ſich ging, wiſſen 
wir noch nicht genau. — — 

Nachdem die Toten, die dank dem Einſatz 
der Paſtoren Wiegert und Schulz heimgeholt 
wurden, in Poſen angekommen waren, be⸗ 
gannen die Unterfuhungen der Sonder⸗ 
tommiſſion. Bisher konnten folgende Tote 
aus Poſen identifiziert werden: 

Paſtor Schwerdtfeger, 
Hans Machatſchek, 
Guſtav Kloſe und 
Diaton Vuonau, Bea Be 
ferner drei Volksgenoſſen aus der 
Rothenburger Gegend 
und einer aus Neutomiſchel. Es handelt ſich 
um den Genoſſenſchaftsleiter 

Kurt Lange, 
der in den letzten Jahren vorbildliche poli⸗ 
tiſche und ſoziale Arbeit geleiſtet hat. Der 
größere Teil der Toten konnte noch nicht 
einwandfrei identifiziert werden. Ueber 
den gerichtsmediziniſchen Befund der Leichen 
wollen wir ſchweigen. Es fehlen die Worte, 
um all das richtig zu kennzeichnen. 

Geben wir heute alle unſeren Kameraden 
das letzte Geleit! 


Rumänien 
weiter ſtreng neukral 


Bizauskas und Rastikis wieder nach Moskau 


Bukareſt, 11. Oktober. Der rumäniſche 
Propagandaminiſter Alexander Radian 
erklärte im Verlauf einer Anſprache in 
Tſchernowitz, Rumänien ſei entſchloſſen, auch 
weiterhin eine ſtrikte und loyale Neutralt- 
tätspolitik einzuhalten. Das ganze rumä⸗ 
niſche Volk wünſche Frieden, Zuſammen⸗ 
arbeit und gute Beziehungen mit allen Nach⸗ 
barſtaaten. 


Vor dem litauiſch⸗ 


ſowjetiſchen Abkommen 


Bizauskas und Rastikis auf dem Rückflug 
nach Moskau 


Kowno, 11. Oktober. Der litauiſche Bize: 
miniſterpräſident Bizauskas und der Ar: 
meechef, General RN a ft itis, die am Montag 
zur Berichterſtattung über die Moskauer 
Verhandlungen nach Kowno gekommen 
waren, ſind mit einem Sonderflugzeug wie⸗ 
der nach Moskau abgeflogen. 

Bei den im Laufe des Montags geführten 
Beratungen hat die litauiſche Regierung be- 
ſchloſſen, das Abkommen in dem von Sowjet⸗ 
rußland vorgeſchlagenen Rahmen zu ratis 
fizieren und den von Sowjetrußland vor: 
geſchlagenen Bedingungen zuzuſtimmen. 


Riga ratifiziert den Pakt 
mit Rußland 
Riga, 11. Oktober. Der am 5. Oktober in 
Moskau unterzeichnete ruſſiſch⸗lettiſche Beiſtands⸗ 
pait wurde am Dienstag von der lettiſchen Re- 
gierung ratifiziert. 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 11. Oktober 1939 


„Keinen Tropfen Bluts 
für Englands Krieg!“ 


Dr. Malan fordert Unabhängigkeitspolit it Südafrikas. — Scharfe Abrechnung mit 
dem Engländerfreund Smuts 


Amſterdam, 11. Oktober. Daß auch in 
Südafrika nicht nur Männer wie General 
Emuts ſind, die die Union an den eng- 
liſchen Kriegswagen anhängen, ſondern 
auch ſolche, die hinter das Spiel 
blicken, das England mit der Süd⸗ 
afrikaniſchen Union zu ſpielen verſucht, 
geht aus den Ausführungen hervor, die 
der Führer der Nationaliſtiſchen Oppo⸗ 
ſition Südafrikas, Dr. Malan, in einer 
Rede im Volksrat gemacht hat. Dr. Malan, 
der in dieſen Gedankengängen dann auf 
der Seite des von Smuts geſtürzten 
früheren Miniſterpräſidenten General 
Hertzog ſteht, ſagte dabei u. a.: „Jetzt 
kommt General Smuts zur Behauptung, 
Deutſchland habe die Abſicht, die ganze 
Welt zu beherrſchen. Dabei geht es 
um eine Propaganda, wie wir ſie auch 
im Weltkrieg gekannt haben. Ich frage: 
Iſt das deutſche Auftreten nicht immer 
von zwei Gedanken beherrſcht ge⸗ 


weſen? 1. Wiederherzuſtellen, was mit 
dem Frieden von 1919 geraubt wurde, 
und 2. alle in einem Reich zu vereinigen. 
die zum deutſchen Volke gehören und die 
deutſche Sprache ſprechen. Für einen 
Afrikaner iſt das kein Gedanke, der ab⸗ 
zulehnen ijt. Dieſer Wunſch iit natürlich.“ 


„Unter dieſen Umſtänden unſer Blut 
für Danzig und den Korridor zu opfern, 
iſt zuviel von Südafrika verlangt. Ein 
derartiger Krieg iſt nicht eine Kugel aus 
einer afrikaniſchen Flinte und nicht einen 
Tropfen Blut eines Südafrikaners wert. 

Man hat mir geſagt. Südafrika fei 
moraliſch verpflichtet, an der 
Seite Englands zu kämpfen. Wir reden 
hier von Freiheit, wenn das aber ſo iſt, 
dann find wir ein Land von Sklaven. 
Jenes Argument iſt nichts anderes, als 
eine Unterminierung unſerer Unab⸗ 
hängigkeit.“ 


Die Kriegshetzer am Pranger 


Ein Osloer Blatt geitzelt die verlogenen und heuchleriſchen Parolen 
der engliſchen Imperialiſten i 


Die Osloer Tages- 


Oslo, 11. Oktober. 
ſchreibt im 


zeitung „Ar berderen“ 
Leitartikel: 

„Keine Behauptung zur Rechtfertigung 
und Verſchönerung des imperialiſtiſchen 
Krieges iſt lügenhafter als die Chamber⸗ 
lains und Daladiers, wonach England 
und Frankreich dafür kämpfen, die Welt 
vom „Hitlerismus“ befreien zu wollen. 
Dieſe Parole iſt genau ſo verlogen und 
heuchleriſch wie die Parolen, die der eng⸗ 
liſche Imperialismus Jahrhunderte hin⸗ 
durch bei ſeiner blutigen 1 

anderer Länder und Völker angewandt 
hat. Die rohe und brutale Unterdrückung 
Indiens durch den engliſchen Kapita⸗ 
lismus, ebenſo wie der ſchandhafte Krieg 
gegen die Buren wurden mit ähnlichen 
wohllautenden Phraſen ver⸗ 
ſchönt. 

Der Kampf gegen den „Hitlerismus“ 
iſt eine Parole, die nur dazu dienen ſoll, 
das engliſche und das franzöſiſche Volk 
irrezuführen und gefügig zu machen, 


deutſchen Friedensvorſchläge 


damit ſie als Kanonenfutter für den 
neuen Feldzug des britiſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Imperialismus zur Unterwerfung 
neuer Länder und neuer Völker bereit 
ſein ſollen. Wenn beſonders Polen 
Chamberlain und Daladier ſo ſtark auf 
dem Herzen liegt. jo ijt der Grund hier: 
für nur darin zu ſuchen. daß in Polen 
größere engliſche und franzö⸗ 
ſiſche Kapitalien inveſtiert waren.“ 


Lloyd George und die 


Amſterdam, 11. Oktober. Wie „U ited 
Prek“ aus London meldet, hat Loy d 
George die Abſicht, auf einer Sonderſitzung 
des Aktionsausſchuſſes für den Frieden am 
Donnerstag zu ſprechen. Vorgeſehen ift, daß 
Lloyd George ſeine Anſichten Über eine ſoſor⸗ 
tige Einberufung einer Konferenz zur Erör⸗ 
terung der Friedensvorſchläge näher ausein⸗ 
anderſetzen ſoll. Lloyd George ſoll mit dieſer 
Sonderſitzung einen Feldzug gegen die Träger 
der Anſicht eines „Krieges um jeden Preis“ be⸗ 
ginnen wollen. 


Daladier ſprach im Rundfunk 


Er verlangte eine „Sicherheilsgarantie“ 


Paris, 11. Oktober. Der franzöſiſche Mini- 
ſterpräſident Daladier hielt am Dienstag 
eine Rundfunkanſprache an das franzöſiſche 
Volk. Er erklärte dabei u. a. folgendes: Es 
ſei klar, daß das franzöſiſche Volk über die 
Entſcheidungen der Regierung, vor allem 
aber was die internationale Lage betreffe, 
in Kenntnis geſetzt werden wolle. Er ſprach 
dann von der Brüderlichkeit, die ſich im fran⸗ 
zöſiſchen Volk gezeigt habe, und von der Hoff⸗ 
nung, daß die ſchweren Prüfungen über⸗ 
ſtanden und die Gefahren überwunden wer⸗ 
den können. Weder Frankreich noch Groß⸗ 
britannien ſeien in den Krieg gegangen, um 
einen ideologiſchen Kampf auszufechten. Sie 
ſeien auch nicht von Eroberungsgeiſt beſeelt, 
ſondern ſeien gezwungen worden, mit 
Deutſchland zu kämpfen, weil Deutſchland — 
wie er ſich ausdrückte — die Herrſchaft über 
Europa aufrichten wolle. 


Zur Führerrede übergehend, ſagte Dala⸗ 
dier, man ſpreche jetzt von Frieden. Der 
Führer habe geſagt, man ſolle eine Kon⸗ 
ferenz einberufen, die den Frieden organi⸗ 
fieren ſolle. Aber die Ereigniſſe der letzten 
zwei Jahre hätten Frankreich immer wieder 
enttäuſcht. (1) „Wir haben immer gewünſcht 
und wünſchen auch weiter“ — ſo fuhr Dala⸗ 
dier fort — „eine aufrichtige Zuſammen⸗ 
arbeit und eine loyale Entente zwiſchen allen 
Völkern. Aber es iſt unmöglich zu denken, 
daß man ſich einem Diktat (!) unterwerfen 
ſoll. Wir verlangen daher jetzt eine Sicher⸗ 
heitsgarantie, damit nicht wieder nach ſechs 
Monaten alles umgeſtoßen wird.“ 


Dalavier beſchloß ſeine Rede, indem er 
allen Tatſachen zum Trotz behauptete, daß 
die franzöſiſche Regierung alles (1) getan 


habe, um den Frieden zu retten, und indem 
er ſich mit pathetiſchen Worten an 
die franzöſiſchen Soldaten wandte, die er auf⸗ 
rief, „eine“ — wie er ſich ausdrückte — „ge⸗ 
rechte Sache“ bis zum Ende zu verteidigen. 


— — 


Der Heeresbericht 


DNB. Berlin, 11. Oktober. Das Oberfom- 
mando der Wehrmacht gibt bekannt: ; 

Im Oſten wurden im Vorgehen auf die 
deutſch⸗ruſſiſche Intereſſengrenze die befohlenen 
Tagesziele erreicht. 

Im Gebiet nördlich des Bug und im Su⸗ 
walki⸗Zipfel find damit die Bewegungen im 
weſentlichen abgeſchloſſen. 

Im Weſten geringe Spähtrupp⸗ und Artil⸗ 
lerietätigkeit. 


Luftangriff auf britiſche 
Seeſtreitkräfte 


Sechs schwere Treffer auf englische 
Kreuzer 


DNB. Berlin. 11. Oktober. Am 9. Oktober 
erfolgte ein überraſchender Bombenangriff 
auf engliſche Seeſtreitkräfte vor der Weſt⸗ 
küſte Norwegens. Die deutſchen Angriffs: 
verbände erzielten u. a. ſechs beſonders 
ſchwere Treffer auf engliſche Kreuzer, die 
durch Exploſionen und Rauchentwicklung an 
Bord weithin ein Zeichen des deutſchen Er⸗ 
folges waren. 


Zwei der deutſchen Angriffsflugzeuge muß: 
ten auf däniſchem Hoheitsgebiet notlanden. 
Die Beſatzungen find unverſehrt. 


Die Umiiedlung 
der Volksdeuficen aus 
kettland und Eitland 


Berlin, 10. Oktober. 


Der Führer hat in feiner großen Reichs ⸗ 
tagsrede vom 6. Oktober als eine der wich⸗ 
tigſten Aufgaben zur europäiſchen Befrie⸗ 
dung eine Neuordnung der ethnogra⸗ 
phiſchen Verhältniſſe bezeichnet. Er meinte 
damit eine Amſiedlung der Natio⸗ 
nalitäten in dem Sinne, daß ſich am 
Abſchluß der Entwicklung beſſere Trennungs⸗ 
linien ergeben als es heute der Fall iſt. 
Liegt doch, wie der Führer ſagte, in dem 
Vorhandenſein von kleinen Volkstums⸗ 
ſplittern in dem Gebiete eines anderen 
Volkstums ein Grund und eine Urſache fort 
geſetzter zwiſchenſtaatlicher Störungen. Da 
es im Zeitalter des Nationalitätenprinzips 
und des Raſſegedankens utopiſch iſt, zu glau⸗ 
ben, daß man die Angehörigen eines hoch⸗ 
wertigen Volkes ohne weiteres aſſimilteren 
könne, gehört es zu den Aufgaben einer weit⸗ 
ſchauenden Ordnung des europäiſchen Lebens, 
in ſolchen Fällen Umſiedlungen vorzunehmen, 
um auf dieſe Weiſe wenigſtens einen Teil 
der europäiſchen Konfliktſtoffe zu beſeitigen. 
Deutſchland und die Sowjetunion ſind über⸗ 
eingekommen, ſich hierbei gegenſeitig zu 
unterſtützen. 


Im Zuge dieſer vom Führer angekün⸗ 
digten Maßnahmen zur Umſiedlung deutſcher 
Volksteile ſind jetzt, wie geſtern kurz ge⸗ 
meldet, zwiſchen der Reichsregierung und der 
eſtniſchen und zwiſchen der Reichsregierung 
und der lettiſchen Regierung Beſprechungen 
aufgenommen worden, um die Umſiedlung 
unter Wahrung der Vermögenswerte einzu⸗ 
leiten. Die deutſchen Volksgruppen in den 
genannten baltiſchen Staaten blicken mit 
Stolz auf ein viele Jahrhunderte währendes 
Aufbauwerk in dieſen Ländern zurück, doch 
find ihnen nunmehr von der deutſchen Bolts- 
führung neue Aufgaben geſtellt worden. Sie 
find insbeſondere auserſehen, an der Beſied⸗ 
lung und dem Aufbau des vom Reiche zurück⸗ 
gewonnenen deutſchen Oſtraums mitzu- 
wirken. Gerade in Weſtpreußen und 
in Poſen, aus welchen Gebieten die —— 

mieten Mitten pte 


g nge 
hörigen des Deutſchtums vertrieben —— 
und die durch die polniſche Wirtſchaft zum 
großen Teil ſchwer geſchädigt wurden, iſt der 
Bedarf an deutſchen Siedlern außerordentlich 
groß. Dort werden unverzüglich deutſche 
Menſchen gebraucht, die bis jetzt auf ähnlich 
geartetem Boden gelebt und fi fett Jahr⸗ 
hunderten als Kulturpioniere ſehr ſtark be⸗ 
währt haben. 


Wenn nun in einem Teil der ausländischen 
Preſſe dieſe Umſiedlungsaktion mit der hämi⸗ 
ſchen Bemerkung verſehen wird, das Reich 
ziehe die Deutſchen aus Eſtland und Lettland 
wegen einer drohenden Gefahr des Einmar⸗ 
ſches der Sowjets in dieſe Länder zurück, jo 
iſt der Zweck dieſer Unterſtellung ſo durch⸗ 
ſichtig, daß wir es uns erſparen können, die⸗ 
ſen Querſchuß ernſtlich zurückzuweiſen. Es 
braucht nicht betont zu werden, daß dieſe 
Maßnahme mit dem Verhältnis der beiden 
baltiſchen Staaten zu der Sowjetunion nicht 
das geringſte zu tun hat, ſondern lediglich die 
erſtepraktiſche Auswirkung der 
entſprechenden Ankündig ung des 
Führers im Reichstag iſt. Die 
Schnelligkeit, mit der hier an die Verwirk⸗ 
lichung dieſes Problems herangegangen 
wird, erklärt ſich ganz einfach aus der bereits 
erwähnten Tatſache des ſtarken Bedarfs an 
RT Siedlern in Weſtpreuzen und 

oſen. 


— — 


Infame britiſche Lüge 
Man will wieder im Trüben fischen 


Berlin, 11. Oktober. Das engliſche Lügen 
miniſterium hat ſich zur Verwirrung der 
öffentlichen Meinung einen neuen in⸗ 
famen Schwindel ausgedacht. Durch 
die Agenten des „Secret Service“ läßt es in 
der ganzen Welt das Gerücht verbreiten, daß 
die engliſche Regierung zurückgetreten und 
ein „Waffenſtillſtand mit Deutſchland ab⸗ 
geſchloſſen ſei“. Dies ſoll, wie jedermann ſo⸗ 
fort feſtſtellen wird, nu. dazu dienen, die 
Völker in Unruhe zuverſetzen, in der 
es der Lügenpolitik der engliſchen Kriegs⸗ 
hetzer um ſo leichter möglich ſein würde, ihre 
dunklen Pläne zu verfolgen. 

Es muß demgegenüber mit aller Klarheit 
feſtgeſtellt werden, daß an dieſen Gerüchten 
kein wahres Wort iſt. 
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Kriegswinter-Hilfswerk_vom Führer erö ffnet 


Gemeinschaft im Kampf und Sie 


Einzigartige Sroßkundgebung im Berliner Sporfpalait — Appell des Führers an das deufidıe Volk 


Berlin, 11. Oktober. 


Im Sportpalaſt wurde geſtern vom Führer 
das Kriegswinterhilſswerk 1939 40 eingeleitet. 
Der ſtellv. Gauleiter Görlitzer eröffnete die 
Kundgebung, worauf Dr. Goebbels den Remen: 
ſchaftsbericht des Winterhiliswerls 1938/89 ets 
ſtattete, den wir an anderer Stelle veröfſentli⸗ 
chen. Dann enrgriff der Führer das Wort. Er 
führte aus: 


„Deutſche Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen. 


Das Hilfswerk gehört zu jenen nationaljogias 
liſtiſchen Einrichtungen, die bereits heute ſchon 
als etwas Selbſtverſtändliches angeſehen Wer- 
den. Viele Sorgen werden durch dieſe Hilfs⸗ 
tätigkeit der öffentlichen Wohlfahrtspflege ab- 
genommen und viele Einrichtungen des Staates, 
der Länder, der Gemeinden damit entlaſtet. Auch 
der einzelne Volksgenoſſe hat ſich allmählich 
daran gewöhnt, für dieſes Werk feinen Beitrag 
zu leiſten. 


e - * 
Au ruf zur völkiſchen 
Selbſthiiſe 
Der Gedanke dieſer Einrichtung war, zur völ⸗ 
kiſchen Selbſthilfe aufzurufen. Es wären uns 
ja auch andere Wege offen geblieben: Statt des 
Appells an die Opferfreudigfeit des Volkes hätte 
es auch den Appell an die Steuerzahler gegeben. 
Wir haben bewußt und mit Ueberlegung einſt 
dieſen Weg nicht beſchritten; denn wir wollten 
ja gerade das deutſche Bol! dazu erziehen, im 
gemeinſamen Opfer das Weſen der Gemeinſchaft 
auch zu begreiſen, die Pflichten, die die Gemein⸗ 
ſchaft auferlegt, zu erkennen und dieſen Pflichten 
zu genügen, aus freiem Willen heraus, auch ohne 
daß der Steuereinnehmer dahinter ſteht. Wir 
wollten endlich durch unſeren Appell dem ein⸗ 
zelnen einen dauernden Einblick in die wirkliche 
Notlage vieler Vollsgenoſſen geben. Es folte 
erreicht werden, daß ſich die einzelnen durch das 
andauernde Aufmerkſammachen, das mit dem 
Sammeln verbunden ilt, bewußt bleiben, daß 
Glück und Wohlleben nicht allen Volksgenoſſen 
zuteil geworden iſt und wohl auch nicht zuteil 
werden kann, 
ſondern, daß es unendlich viel lien 
gibt, und daß unendlich viel zur m 
den muh! Endlich aber hat dieje Orga- 
nijation and eine gigantiſche Armee von 
Helfern mobilifiert, die ihrerjelis eben: 
fals einen Einblick gewinnen in bie 
Notlage großer Kreiſe unſeres Volkes, aber 
auch in die Möglichkeiten, dieſer Notlage 
zu begegnen. 
Not iſt nun zu allen Zeiten vorhanden geweſen. 
Vielleicht iſt Not überhaupt ein ae Be 
griff; ich habe erſt von wenigen Tagen noch 
Gebiete geſehen, in denen der Lebensdurchſchnitt 
weit unter dem liegt, was man bei uns in 
Deutſchland bereits als tieſſte Not anſehen 
würde. Wie gut es heute dank unjerer großen 
Gemeinſchaftsarbeit unſerem Volke geht, das 
wiſſen diejenigen am wenigſten, die nicht die 
Möglichteit befigen, den Blid über dieſe Ge 
meinſchaft hinauswerfen zu können. Eines ift 
ſicher: Not hat es immer gegeben, Not gibt es 
auch jetzt und wird es immer geben. 
Zu allen Zeiten aber befigen die Menſchen 
die Verpflichtung, dieſer Not zu ſteuern, 
ihr entgegenzutreten und fie zu lindern! 


Die Freiwilligkeit 
des Opfers 


gibt dabei dem einzelnen die MB 
glichteit, ſich 
er beſſer einzuſchätzen, als es irgendein 
atlicher Eingriff tun könnte, und feine Ber 
pflichtungen dementsprechend auch zu erfüllen. 
Wir Haben im Zusammenhang mit dieſer 
großen ſozialen Einrichtung ſehr vieles geſchaf⸗ 
be zu dem Zweck, um im deutſchen Volk alle 
schal das Ade wegzuwiſchen und ganz 
a a. das Bewußtſein der Zuſammengehörig⸗ 
blejer | erwecken. Wenn wir die Ergebniſſe 
— Erziehung in den letzten Jahren 
en, dann kann niemand beſt reiten, daz 
5 eingeſchlagene Weg richtig und auch er 
folgreich war. Wir haben jo große ſoziale Er 
tiee erzielt, daß wir vielleicht in Ihnen mit 
einen Grund für eine gewiſſe Mihgunit der an- 
* Welt jehen können, die von dem Gedan⸗ 
. erſchreckt iit, die ſozlaliſtiſch⸗ nationalen 
rüfte unſeres Reiches könnten über unſete 
Grenzen hinaus werbend wirken und vielleicht 
auch in anderen Ländern das Gewiſſen in die⸗ 
jer Hinſicht wachrütteln. (Braufender Beifall.) 
Wenn manchmal die Tätigteit unſe⸗ 
rer Sammler einzelnen Volksgenoſſen 
vielleicht etwas unbequem zu ſein ſcheint, dann 
mögen dieſe nicht vergeſſen, um wieviel unbe⸗ 
quemer demgegenüber die Tätigteit des 
Sammlers iſt, und wieviel leichter es iſt, viel⸗ 


leicht zwei⸗ oder dreimal angegangen zu wer⸗ 
den mit der Bitte, etwas zu geben, als viel⸗ 
leicht tauſendmal abgewieſen zu werden auf 
ſeine Bitte, etwas zu erhalten. In dem einen 
Fall eine kleine Unbequemlichkeit, im anderen 
das fortgeſetzte Opfern zahlreicher freier Stun⸗ 
den im Dienſte der Voltsgemeinſchaft. (Stür⸗ 
miſche Zuſtimmung.) 

Nun hat uns das Schickſal gezwungen, zum 
Schutze des Reiches zur Waffe zu greifen. In 
wenigen Wochen ijt der Staat, der am frechſten 
glaubte, die deutſchen Intereſſen bedrohen zu 
Tonnen, niedergeworſen worden. (Mit braus 
ſenden Heil⸗Rufen jubeln die Maſſen dem 
Führer zu.) Dank einer geſchichtlich einmaligen 
militäriſchen Leiſtung! Dank dem tapferen 


Heldentum unſerer Soldaten! (Die Heil-Rufe 
ſchwellen zu einer gewaltigen Kundgebung an.) 
Dank unſerer glänzenden Führung! (Die 
Kundgebungen ſteigern ſich zu minutenlangen 
Ovationen.) 

Was die Zukunft bringt, das wiſſen wir 
nicht. Nur über eines find wir uns im tlas 
ten: Keine Macht der Welt wird dieſes Deutſch⸗ 
land noch einmal niederzwingen können! Sie 
werden uns weder militäriſch befiegen. noch 
wirtſchaftlich vernichten oder gar ſeeliſch zer⸗ 
miürben! Unter keinen Umſtänden mehr wer 
den fie irgendeine deutſche Kapitulation er» 
leben! (Aufs neue brauſen tofende Beifalls⸗ 
und Zuſtimmungsſtürme durch den Sports 
palaft.) š 


Friedensbereitſchaft 


Ich habe unſerer Bereitwilligkeit 
zum Frieden Ausdruck gegeben. Deutſchland 
hat gegen die weſtlichen Gegner überhaupt 
keinen Kriegsgrund. Sie haben den Krieg mit 
fadenſcheinigen Gründen vom Zaun gebrochen. 
(Toſende Entrüſtungs rufe.) 

Für den Fall der Ablehnung dieſer Be- 
reitwilligteit ijt Deutſchland entſchloſſen, den 
Kampf dann aufzunehmen und ihn durchzu⸗ 
ſechten jo oder jo! (Die Zehntauſende 
ſpringen von ihren Plätzen auf und berei⸗ 
ten dem Führer minutenlange, braulende 
Ovationen). 

Uns wird dann weder der Schrecken des 
Augenblicks noch die Proklamie rung der Dauer 
dieſes Kampfes müde oder gar verzagt machen 
können. Vor uns jicht ein ewiges Leben unſe⸗ 
tes Volles, wie lange die Zeit auch währen 
mag, um dieſem Leben zum Durchbruch zu ver⸗ 
helfen. 

Nichte kann uns erſchüttern, nichts la nn 
uns beſtürzen und jhon gar nichts zur Ver⸗ 
zweiflung bringen. Im Gegenteil! Was 
die andere Welt wählt, mag ſie erhalten. 
Ich habe einſt einen jehr ſchwe ren Weg ein⸗ 

geſchlagen, um Deutschland aus der durch den 
Verlailler Vertrag bedingten Vernichtung wie⸗ 
der emporzuführen. Seitdem ſind jetzt gerade 
zwanzig Jahre vergangen. Das Reich ſteht 
mächtiger da als je zuvor. 

Der Weg vor uns kann nicht ſchweret fein 
als der Weg hinter uns. Wenn wir nie ver 
zagten, den Weg von einſt noch heute zu geben, 
werden wir noch viel weniger verzagen, den 
Weg von jetzt in die Zutunft zu beſchreiten! 
(Wieder antwortet ſtürmiſcher Beifall dem 
Führer.) 

Gerade auf dieſem Weg werden wir geftärtt 
durch die nunmehr errungene Gemein» 
haft des deutſchen Volles. Die 
Zeit, die nun vielleicht vor uns ſteht, wird 
dann erſt recht mithelfen, die nationalſozialiſti⸗ 
ſche Voltsgemeinſchaft zu verftärten und zu 


Ein ſtolze 


Dr. Goebbels über das Ergebnis des Winterhiljs 


DNB. Berlin, 11. Oktober. Im Berliner 
Sportpalaſt, der traditionellen Verſamm⸗ 
lungsſtätte der nationalſozlaliſtiſchen Bewe⸗ 
gung, eröffnete der Führer am Dienstag 
nachmittag im Rahmen einer gewaltigen 
Großkundgebung das Kriegswinterhilfswert 
1939/40. Jubel ohnegleichen umbrandete den 
Führer. Die ſtürmiſche Begeiſterung. mit der 
die Rede des Führers aufgenommen wurde, 
bewies die unerſchütterliche Entſchloſſenheit 
des 80⸗Millionenvolkes der Deutſchen. den 
glänzenden Waſſentaten der deutſchen Wehr⸗ 
macht nunmehr nicht weniger ſtolze. opiers 
willige Taten der inneren Heimatſront fols 
gen zu lajien. Komme, was immer auch lom⸗ 
men mag, — ſtärket, geeinter und härter 
denn je ſteht die Nation zuſammen, bereit, 
dem Führer zu folgen in Not und Gelahr 
bis zum ſiegreichen Ausgang des gegenwär⸗ 
tigen weltbewegenden Geſchehens. Dies war 
der Eindruck dieſer einzigartigen Grohkund⸗ 
gebung, an der nicht nur die 20 000:töpfige 
Menge im Sportpalalt, ſondern darüber hin⸗ 
aus an den Lautſprechern das ganze deutſche 
Volt, ſei es in der Heimat, ſei es draußen an 
den Fronten, teilnahm. 

Bald nach dem feierlichen Einmarſch der 
Fahnen und Standarten drangen von drau⸗ 
ßen brauſende Jubeltuſe in den Saal. Der 
Führer ift eingetroffen und ſchreitet die vor 
dem Sportpalaſt angetretene Ehrenkompagnie 
des Infanterieregiments „Großdeutſchland“ 


vertiefen. Sie wird den Gang dieler ſozialen 
Volkwerdung nur beſchleunigen. Der Kriegs 
winter, der uns dann bevorfteht, wird uns etſt 
recht bereitfinden, alle Opfer zu bringen, die 
notwendig find, um unjerem Volke ſeinen Da⸗ 
ſeinskampf zu erleichtern. 


Hilfswerk für das Rote 


Kreuz 

Das Kriegswinterhilfswerk wird damit 
zugleich zu einem Hilfswerk für das Note 
Krenz. Denn das Note Kreuz wird diem 
mal nicht für ſich jammeln, ſondern als Be 
Htandteil des Winterhilſswerkes wird es von 
dieſem mit feinen Zuwendungen betreut. 
(Lebhafter Beifall.) 

Wenn ich auf das Note Kreuz hinweiſe, dann 
wird uns allen jofort bewußt, wie klein die 
Opfer ſind, die vom einzelnen geſordert wer⸗ 
den, gemeſſen an den Opfern, die viele unjerer 
Volksgenoſſen an der Front zu bringen hatten 
und, wenn es dem böjen Willen unſerer Gegner 
gefällt, in der Zukunft werden bringen müſſen. 

Es dente daher von jetzt ab keiner an die 
Größe feines Opfers, ſondern es den e jeder 
nur an die Größe des gemeinlamen Opfers und 
an die Größe des Opfers derjenigen, die ſich 
für ihr Volt hingegeben haben und vielleicht 
noch hingeben müſſen. (Braufender Beian.) 
Dieſen Opfern gegenüber find all die Opfer zu 
Haufe gar nichts; abet ſie können mithelfen, 
in unferem Volke das Bewußtſein der unlös 
baren Gemeinſchaft zu verſtärken. 

Es muß daher in dieſem Krlegswinterbilfs⸗ 
wert alles übertroffen werden, was bisher 
überhaupt geleiſtet wurde! 

Vielleicht wird dies auch eine Antwort an 
die Dummheit derer in der Welt ſein, die 
glauben, das deutſche Volk innerlich auflöſen 
zu können. Wir wollen ihnen zeigen, was dieſe 
blöden Verſuche für eine Wirkung ausüben! 


ab. In jeiner Begleitung befanden fih der 
Stellvertreter des Führers, Reichsminiſtet 
Rudolf Heß, Neichsminiſter Dr. Goebbels, 
der Neichsbeauftragte für das WHW, Reichs⸗ 
hauptamtsleiter Hilgenfeld, der ſtellvertre⸗ 
tende Gauleiter Staatsrat Görlitzer jowie die 
persönlichen und militäriſchen Adjutanten 
des Führers. 

Nachdem der Führer im Saal Platz ge 
nommen hatte, ergriff Reichspropaganda ; 
minifter Dr. Goebbels das Wort, Er führte 
u. a. folgendes aus: 


„Mein Führer! 
Meine Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen! 


Zum fiebenten Male eröffnet heute der 
Führer das Winterhilfswert des deutſchen 
Volkes. Es unterſcheidet fi diesmal grund» 
ſätzlich von allen ihm vorangegangenen 
Winterhilfswerten. Die bisherigen wurden 
im Frieden, das diesjährige wird im Kriege 
durchgeführt; es bringt das auch ſchon in 
jeinem Namen „Kriegswinterhilfswerk“ zum 
Ausdruck. Es hat dem Krieg entsprechende 
beſondere Aufgaben zu erfüllen, die ſeinen 
Friedensaufgaben gegenüber nicht etwa gë: 
ringer, ſondern ungleich viel größer, um: 
faſſender und ernſter geworden find. 

Die bisherigen Winterhilfswerke waren 
demonſtratives Zeichen der ſozialen Solida⸗ 
rität unſeres deutſchen Volkes, und vor allem 
das letzte Winterhilfswerk ſtellte einen ſchla⸗ 


Wir wollen ihnen zeigen, wie durch de des 
deutſche Volk immer jeher und härter zuein⸗ 
ander gebracht und gekittet wird! (Die Kund⸗ 
gebungen jteigern ſich zu einem einzigen Bei⸗ 
ſallsſturm.] Wir können ihnen damit vielleicht 
auch am beſten ihre Hoffnungen austreiben, die 
darin beſtehen, zu meinen, man könnte in die 
innere deutſche Verfaſſung bineinzeden, jo wie 
es irgend einem da draußen belebt. Wir wollen 
ihnen den notwendiger Reſpekt noch beibringen 
vor der inneren Verfaſſung anderer Völker! 

Was wir als Gemeinſchaft erdulden müſſen, 
defen kann die Welt Abe tzengt fein, das wer 
den wir ertragen! Hoffentlich können es die 
anderen genau ſo wie wir. Es wird dann 
ert recht die Zeit kommen, in der der Natio⸗ 
nalloglalismus feine ganze voltsgeftaltende, 
volksbildende und volistragende Kraft enb 
wickeln wird. 

Aus dem Krieg nd mir Natleual-⸗ 
forialiften cin gekommen. ans dem Oric 
nis des Arieges in unſere Gebaukenwelt end 
banden und im Krieg wird fe RÁ, wenn 
nötig, jest bewähren! 

Die Euiſcheibuntz darüber tent je nich 
mehr bei uns, ſondern bei der anderen Welt! 
Bei uns liegt nur der grimmige Eutſchluß 
die Entscheidung, jo eder ie, euj uns zu 
nehmen und daun allerdings durchzukümp⸗ 
ſen bie zur letzten Konſeguen. 

So muß gerade das Kriegsminterhiffswert 
mithelfen, die deutſche Vol ts gemein ſchaft harter 
denn je zu machen 

Eine Gemeinihaft 
ſchaft um den Sieg, und 


zum Rampi, eine Gemein- 
am Cube baun für 


je härter wir 


alle die Opfer auf folder 
Krieg mit ſich bringen mag. um 
den Sia jenen Frieden erringen. den unter 
Rolt erſtrebt Denn einmal, das in auch meine 
Ueberzeugung. muß die Zeit der Unſtche thett 
ein Ende nehmen! Es muk möglich lein. tek 
auch das deutſche Volk. ohne von anderen “orte 
gelegt beläſtigt zu werden. innerhalb eines 
Lebenstaumes ſein Leben nach feinem Wunſch 
und ſeinem Willen geſtaltet, und daß auch das 
deutſche Volt jenen Anteil an den Gütern der 
Welt bat. den es auf Grund feiner Ach! und 
ſeines Wertes beanspruchen kann. (Ernexter 
ſtürmiſcher Beifall.) 
So eröffne ich das Kriegswinterhilfswert 
1939 401 È 
Ich bitte die Helfer. Rh für dieles Merl 
einzusetzen. jo wie ich das deutſche Volt bitte. 
Ah leinet Helden von jezt würdig m ets 
meijen, um damit das wieder aut u machen, 
mas bie Heimat in den Jabren 184 bis 
1918 am deutſchen Bolt und einen Soldaten 


gefündigt hat. 


r Rechenichaftsbericht 


werks 1938/39 


genden Beweis für den Soztallsmus der Tat 
dat, der im nattonalſoztaliſtiſchen Deutlich" 
land Wirklichkeit geworden iR. Kein Volk 
der Erde hat dieſen sozialen Srogleiſtungen 
auch nur etwas aunähernd gleiches zur Seite 
zu ſtellen. Die Kechenſchaftslegung dot allem 
über das letzte Winterhilſswerk ift der Rol- 
jefte Beweis für die ſoztale Opferfteudigkeit 
unſeres Volkes. 

Ich gebe dieſen Rechenſchafts bericht zwar 
im weſentlichen nur mit nüchternen Zahlen, 
aber dieſe Zahlen ſagen und beinhalten mehr 
als all die vielen und lauten Programme 
und Versprechungen unjeret Krititer, vor 
allem in den demokratiſchen Staaten. 


Das vorjährige Ergebnis 
Das Winterhilfswert 1838/39 hat eine 

Geſamtleiſtung von 535,3 Millionen aufs 

zuweilen, gegenüber 417,1 Milllonen im 

vorangegangenen Jahre. 

Damit ergibt ſich ein Geſamtertrag famt⸗ 
licher bisher vom nationalſozlaliſtiſchen 
Staat und der nationalſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
zung durchgeführten Winterhilfswerke in 
Höhe von faſt 2,5 Milliarden. 2500 Mil⸗ 
lionen find damit in 6 Jahren vom deutſchen 
Volk zur Linderung der Winters not frei⸗ 
willig aufgebracht worden. 

Wir haben im vergangenen Winterhilfs⸗ 
werk Sachſpenden in Höhe von 270 Millionen 
Mark gegen 287 Millionen im votangegan⸗ 
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genen Winterhilfswerk aufzuweiſen. Ift hier 
ein natürlicher Rückgang zu verzeichnen, ſo 
haben die Aufwendungen für ſoziale Maß⸗ 
nahmen vorbeugenden Charakters demgegen⸗ 
über einen rapiden Aufſchwung genommen. 
Aus Mitteln des Winterhilfswerkes wurden 

im vergangenen Jahr 265,3 Millionen für 
dieſen Zweck aufgebracht gegen nur 113, 
Millionen im Jahre vorher. 


Im einzelnen wurden für das Hilfswerk 
„Mutter und Kind“ 179,5 Millionen gegen 
78,5 Millionen im Vorjahr aufgewendet, 
dazu für den Reichsmütterdienſt 9 Millionen, 
für die Geſundheitsfürſorge 16,5 Millionen, 
für das Rote Kreuz 3 Millionen, für die 
Sommerarbeit der HJ 2,5 Millionen, ür die 
Hitler⸗Freiplatzſpende 1,5 Millionen und für 
ſonſtige vorbeugende ſoziale Zwecke etwa 
5 Millionen. 

Auf dem Gebiete der nationalen Fürſorge 
Fat das Winterhilfswerk im vergangenen 
Jahr beſonders große Leiſtungen aufzu⸗ 
weiſen. Für das Sudetenland allein wurden 
42,75 Millionen und für das Protektorat 
Böhmen und Mähren 5,5 Millionen aus⸗ 
geworfen. 


Sinkende Zahl der Betreuten 


Charakteriſtiſch iſt die allmählich abſin⸗ 
kende Zahl der Betreuten des Winterhilfs⸗ 
werks, die von 253 Betreuten auf 1000 Ein⸗ 
wohner im Jahre 1933/34 auf 104 Betreute 
auf 1000 Einwohner im Jahre 1938/39 ge⸗ 
fallen iſt, wobei man noch den ſtarken Zu⸗ 
wachs an Betreuungsbedürftigen aus der 
Oſtmark und aus dem Sudetenland mit ein⸗ 
beziehen muß. Es iſt alſo im Altreich pro⸗ 
zentual ein noch größerer Betreutenrückgang 
feſtzuſtellen, als er in dieſen Zahlen zum 
Ausdruck kommt. 

Eine Großleiſtung ſozialer Fürſorge und 
Hilfsbereitſchaft ſtellt die wahrhaft imponie⸗ 
rende Zahl der Mitarbeiter des Winterhilfs⸗ 
werks dar. 1 185 145 Parteis und Volks⸗ 
genoſſen haben ſich für dieſe Arbeit zur Ver⸗ 
fügung geſtellt gegen etwa eine Million im 
Jahre vorher; beſonders mit Stolz erfüllt 
uns die Tatſache, daß nur 0,9 v. H. der Mit⸗ 
arbeiter des Winterhilfswerkes Gehalt oder 
Entſchädigung bezogen, alſo über 99 v. H. 
ehrenamtlich für das WHW arbeiteten. 

Die Winterhilfswerk⸗Geldſpenden zeigten 
im m e Jahr eine ungeahnte Zu⸗ 

nahme. ein der „Tag der nattonalen So- 
lidarität 1938“ erbrachte über 16 Millionen 
gegen 8 Millionen im Vorjahre. 


Die Eintopfſpenden 


find im vergangenen Winterhilfswerk von 
34 auf 50 Millionen geſtiegen, die Reis- 
ſtraßenſammlungen von 30 auf 48, die Opfer 
von Gehalt und Lohn von 80 auf 104 und 
die Spenden von Auslandsdeutſchen von 3 
auf 3,4 Millionen. Zwar iſt diesmal dabei 
ſchon der Zugang aus der Oſtmark und dem 
Sudetenland eingeſchloſſen, aber trotzdem be⸗ 
deuten dieſe Zahlen überzeugende Beweiſe 
dafür, in wie weitem Umfange das Volk in 
allen ſeinen Schichten die Politik des Führers 
trägt und auch bereit iſt, dafür freiwillig in 
weiteſtem Umfange ſoziale Opfer auf ſich zu 
nehmen. An Sammelabzeichen wurden im 
vergangenen Winterhilfswerk fajt 190 Mil- 
lionen gegen 123 Millionen im Vorjahr her⸗ 
geſtellt und abgenommen. 

Demgegenüber verzeichnen wir nun Lei⸗ 
ſtungen, die einzigartig daſtehen in der Ge⸗ 
ſchichte der ſozialen Für⸗ und Vorſorge des 
deutſchen Volkes. Die Geſamthilfe des Win⸗ 
terhilfswerkes für die deutſche Oſtmark um⸗ 
faßt allein eine Summe von 137,4 Millionen, 
die für das Sudetenland eine ſolche von 
75,4 Mlltonen, die für Böhmen und Mähren 
eine von 4,4 und die für Memelland eine 
ſolche von 1,5 Millionen. 

Insgeſamt aljo hat das deutſche Winter- 
hilfswerk eine Summe von rund 220 Mil⸗ 
lionen, das ijt fait 4 Milliarde, für die 
Betreuung der durch die Befreiungspolitit 
des Führers dem Reich zurückgewonnenen 
deutſchen Länder und Provinzen aufge⸗ 
wandt. 

Allein die Kinder⸗Landverſchickung ergibt in 
der Oſtmark und im Sudetenland eine Lei⸗ 
ſtung von 249 860 verſchickten Kindern. Die 
Speiſungen ergeben eine ſolche von 22,8 Mils 
lionen ausgegebenen Speiſungen, die Kar⸗ 
toffelmenge eine ſolche von 276 636 Doppel- 
zentnern. 


Statt Eintopfſonntag — 


Opferſonntag 


Das Winterhilfswerk 1939/0, welches 
heute eröffnet werden ſoll, ergibt nun eine 
Unmenge von neuen und bisher noch nicht 
dageweſenen Aufgaben der ſozialen Fürſorge. 


Es mijjen deshalb auch die Arbeitsmethoden 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 11. Oktober 1939 


Jedes Mittel iſt ihnen recht! 


Britiſche Minenfelder vor Hollands Küſte — Die Schiffsverlufte 
der Neulralen mehren ſich 


Amſterdam, 11. Oktober. Wie feſtgeſtellt 
werden konnte, ijt der finniſche Holzdampfer 
„Indra“, der ſechs Meilen nördlich von Ter⸗ 
ſchelling auf eine Mine lief, in ein engliſches 
Minenfeld geraten, das unmittelbar vor 
der niederländiſchen Küſte liegen muß. Zwan⸗ 
zig Mann der Beſatzung der „Indra“ konnten 
durch den ſchwediſchen Dampfer „Eriks⸗ 
borg“ gerettet und nach Amſterdam gebracht 
werden. Unter ihnen waren vier Verletzte, da⸗ 
von zwei Frauen. Zwei Mann der „Indra“ 
fanden bei der Minenexploſion den Tod. 


Wie ungeheuer groß die Minengeſahr in der 
Nähe der holländiſchen Küſte ift, geht daraus 
hervor, daß die holländiſche Behörde davon abs 
ſehen mußte, ein Hochſee⸗Rettungsboot der 
„Indra“ zu Hilfe zu ſchicken, da auch für das 
Rettungsboot Minengefahr beſtand. 

Der Schaden, der durch den Untergang des 
holländiſchen Dampfers „Binnendijf“ ent 
ſtanden iſt, wird auf über 1% Millionen 
Gulden geſchätzt. Der Verluſt wird durch 
den holländiſchen Staat getragen werden 
müſſen. Ueber die Ladung des Dampfers 


Bemerkungen zum politischen Geschehen 
Sie icheuen die Wahrheit 


Zum Eho der Führerrede 


DNB. Berlin, 11. Oktober. Der „Deutſche 
Dienſt“ ſchreibt: Daß die kriegshetzeriſchen 
Geldgeber der franzöſiſchen Preſſe im höchſten 
Grade die Wirkung der Reichstags rede auf die 
franzöſiſche Bevölkerung befürchtet, geht aus der 
ſyſtematiſchen Verſtümmelung des Textes her- 
vor. 


Auf dieſe Weiſe ſind dem franzöſiſchen Volke, 
das am Friedensgedanken ſeſthält, die wahren 
Ausführungen des Führers mit ihrem eindring⸗ 
lichen Appell an das europäiſche Gewiſſen vor⸗ 
enthalten worden. 


Lediglich der „Matin“ macht inſofern eine 
Ausnahme, als er wenigſtens im großen und 
ganzen den von der Havasagentur gegebenen 
Auszug aus der Führerrede bringt. Selbſt im 
Havastext ſind jedoch grobe Schnitzer, um nicht 
zu ſagen, bewußte Fälſchungen enthalten. Wäh⸗ 
rend, wie es der hiſtoriſchen Wahrheit entſpricht, 
der Führer erklärte, bis zum Jahre 1922 hätten 
1,2 Millionen Deutſche die ehemals zum Reich 
gehörigen durch Verſailles polniſch gewordenen 
Gebiete verlaſſen müſſen, ohne auch nur irgend 
etwas mitnehmen zu dürfen, erſetzt der Havas⸗ 
text dieſe Tatſache durch die Zahl von 50 000. 
Wie man von 1,2 Millionen auf 50 000 kommen, 
kann, iſt unerfindlich. An einer anderen Stelle 
ſoll der Führer nach dem Havastext darauf hin⸗ 
gewieſen haben, daß die weſentliche Aufgabe 
in Polen darin beſtehe, die „Nationalitäten zu 
koloniſieren“, was bei dem unbefangenen Leſer 
naturgemäß den Eindruck hervorrufen muß, als 
ob Deutſchland, entgegen 


Nationalſoztalismus, die dort lebenden nicht⸗ 


deutſchen Völker entnationaliſieren wolle. In 
Wahrheit hat der Führer bekanntlich jedoch als 
wichtigſte Aufgabe in Polen eine Neuordnung 
der ethnographiſchen Verhältniſſe bezeichnet, daß 
heißt eine Umſiedlung der Nationalitäten, nach 
deren Abſchluß im Intereſſe aller Beteiligten 
eine beſſere Grenze feſtgelegt wird als dies heute 
der Fall iſt. 

Was nun die übrigen franzöſiſchen Zeitungen 
anbetrifft, wie z. B. „Petit Barifien“ und „Ex⸗ 


celſior“, jo ift dort feTbft der, wie vorſtehend 
dargelegt, in den wichtigſten Punkten verſtüm⸗ 
melte Havastext noch derart zuſammengeſtrichen 
worden, daß von der Führerrede nichts übrig 
bleibt bzw. ein anderer Eindruck entſtehen muß. 

Die warmherzigen Worte des Führers an 
die Adreſſe Frankreichs, an das Deutſchland nie⸗ 
mals eine ehrenrührige Forderung geſtellt hat, 
noch ſtellen wird und deſſen heutige Grenzen es 
als unabänderlich anſieht, ſind auf einen ſich 
im übrigen Text verlierenden farbloſen Satz 
zuſammengeſtrichen. 

Darüber hinaus erfährt der franzöſiſche Leſer 
überhaupt nichts. Daß der Führer erneut mit 
größter Eindringlichkeit die deutſche Grenze 
gegenüber Ungarn und Jugoſlawien als end- 
gültig bezeichnet hat, daß dieſe Länder ihr Ver⸗ 
trauen zu dieſen Erklärungen des Führers zum 
Ausdruck gebracht haben, erfährt der franzöſiſche 
Leſer erſt recht nicht. 

Er erfährt auch nichts davon, daß der Führer 
unterſtrichen hat. Deutſchland habe weder mit den 
nordiſchen Staaten, noch mit Belgien, Holland 
und der Schweiz, noch mit den baltiſchen Staa⸗ 
ten auch nur im geringſten Differenzen, daß der 
Führer auch England gegenüber ausdrücklich 
betont hat, daß er keinerlei Forderungen zu 
ſtellen habe, es ſei denn die auf Rückgabe der 
deutſchen Kolonien, wobei er beſonders hervor⸗ 
gehoben hat, daß dieje Forderung kein Mtis 
matum ſei. Abgeſehen von dieſen glatt unter⸗ 
ſchlagenen Zeilen der Rede, von denen er über 
haupt nichts erfährt, wird es dem franzöſiſchen 

unmöglich gemgcht, einen Eindruck von 
dem großzügigen und konſtrurttven Frievenspro 
zu bekommen, den der Führer am Schluß ſeiner 
Rede im wahrhaften Verantwortungsbewußt⸗ 
ſein dargelegt hat. Es wird lediglich bemerkt, 
der Führer habe mit vagen Formulierungen von 
wirtſchaftlicher Verſtändigung, von einer ver⸗ 
nünftigen Regelung der Rüftungen und von 
der Humaniſierung des Krieges geſprochen. Was 
der Führer aber zu dieſen Fragen hauptſächlich 
im einzelnen geſagt hat, darf der franzöſiſche 
Leſer nicht wiſſen. 


„England als Beſchützer Europas?“ 


„Bopolo d'Italia“ reizt der britiſchen Heuchelei die Maske vom Geſicht 


DNB. Mailand, 11. Oktober. Der „Popolo 
d'Italia“ befaßt ſich mit den vergeblichen 
Verſuchen Deutſchlands in den vergangenen 


Jahren, Gerechtigkeit für ſeine Forderungen zu 


erlangen, und weiſt die Beſchuldigungen zurück, 
die von demokratiſcher Seite gegen das deutſche 
Reich gerichtet wurden, weil es ſchließlich ſein 
Recht ſelbſt in die Hand genomen hat. Das Blatt 
ſchreibt dann u. a.: Welches hätte denn das Ge⸗ 
ſetz ſein ſollen und welchem Gericht hätte Deutſch⸗ 
land ſein Recht anvertrauen können? Nach den 
Erklärungen Chamberlains handele es ſich nicht 
mehr um Polen, ſondern um die „Sicherheit 
Europas“, weshalb England ſich entſchloſſen 
habe, den Krieg vom Zaune zu brechen und die 


Kataſtrophe hervorzurufen. Aber abgeſehen von 
England und Frankreich ſowie von Deutſchland 
und Nußland wollten auch andere Staaten 
Europa ſchützen, ganz zu ſchweigen von Italien, 
das als einzige Großmacht Gewehr bei Fuß ſtehe. 
Das Blatt zieht dann die Schlußfolgerung: 
Entweder man mache eine ultrademokratiſche 
Abstimmung, durch die die Vertreter aller euro- 
päiſchen Nationen nach der Zahl der Einwohner 
ihrer Staaten abſtimmen, was eine erdrückende 
Mehrheit zugunſten des Friedens geben würde 
oder England und Frankreich müßten ſich das 
Vergnügen machen, unter ihrer Flagge und in 
ihrem Intereſſe den Krieg fortzuführen, nicht 
aber für Europa! 
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des Winterhilfswerkes den gegebenen Ber- 
hältniſſen des Krieges in weiteſtem Umfange 
angepaßt werden. 

Es ſollen in dieſem Winterhilfswerk weni⸗ 
ger Sachſpenden zur Verteilung gelangen als 
Wertgutſcheine im Rahmen der Bezugsſchein⸗ 
ausgaben. Praktiſch bekommt damit jeder 
Betreute einen Teil der ihm zuſtehenden 
Waren vom Winterhilfswerk bezahlt. Es 
wird alſo niemand bei der Belieferung mit 
bezugsſcheinpflichtiger Ware benachteiligt 
oder bevorzugt werden. Der Eintopfſonntag 
ſoll in einen ſogenannten Opferſonntag um⸗ 
gewandelt werden, da das Eintopfgericht im 
großen ganzen ſowieſo das reguläre Eſſen 
des ganzen deutſchen Volkes geworden iſt. 

Eine Unmenge großer Aufgaben werden 
von der Nationalſozialiſtiſchen Volkswohl⸗ 
fahrt bei der Betreuung der Volksdeutſchen 
in den beſetzten Gebieten im Oſten zu leiſten 
ſein. Dieſe erſtrecken ſich von der Ausgabe 
von Eſſen und Nahrungsmitteln bis zur 
Regelung einer ordentlichen Markverſor⸗ 


gung. 


Nachdem Dr. Goebbels näher auf die Auf⸗ 
gaben des Kriegswinterhilfswerks eingegan⸗ 
gen wat, ſchloß er ſeine Rede mit folgenden 
Worten: 

„Wie hoch der Führer dieſe Arbeit, die 
dem ganzen deutſchen Volk zugute kommt, 
einſchätzt, bringt er dadurch zum Ausdruck, 
daß er in dieſer Zeit auch ſelbſt die Eröff⸗ 
nung dieſes Kriegswintethilfswerkes vor» 
nehmen wird. Wir wiſſen alle, daß ſein 
Appell an die Opferbereitſchaft des deutſchen 
Volkes von allen Deutſchen nicht nur ver⸗ 
ſtanden, ſondern auch freudigen Herzens er⸗ 
füllt werden wird.“ 


Sonderſpende der Reichsbahner 

Berlin, 11. Oktober. Die Gefolgſchaft der deut⸗ 
ſchen Reichsbahn wird, wie in den Vorjahren, 
auch für das Winterhilfswerk 1939/40 außer den 
allgemeinen Spenden, die durch Abzug vom 
Lohn und Gehalt laufend aufgebracht werden, 
eine Sonderſpende in Höhe von einer Million 
Reichsmark zur Verfügung ſtellen. Davon wer⸗ 
den 500 000 Reichsmark am Tage der Eröffnung 
des Hilfswerkes übergeben. 
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wird, wie der „Telegraaf“ meldet, be 
kannt, daß außer einer großen Partie Ge⸗ 
tn e für die niederländiſche Regierung erheb⸗ 
liche Mengen Zucker, Baumwolle und Wolle 
an Bord waren. 

Hierin ſieht man auch den Grund, warum 
das Schiff nach der Exploſion ſofort in Brand 
geriet. Bezeichnend für die Haltung der eng- 
liſchen Behörden ijt die Tatſache, daß die hol- 
ländiſche Neederei der Holland⸗Amerika⸗Linie 
bis Montag abend noch kleinen Bericht des 
Kapitäns über das Unglück hatte. 

In welchem Maße die Engländer die Inter⸗ 
eſſen der Neutralen verletzen, geht aus der 
Tatſache hervor, daß der Dampfer „Stuyve⸗ 
ſant“, der von den Engländern aufgebracht 
wurde, im Londoner Hafen zwangsweiſe 
gelöſcht wurde. Dabei wurde auch eine 
große Menge Zucker, die aus Niederländiſch⸗ 
Indien nach Holland unterwegs war, beſchlag⸗ 
nahmt. In Holland herrſcht wegen Ausblei⸗ 
bens von Zufuhren ein ſtarker Zucker ⸗ 
mangel. 

Wie das belgiſche Blatt „Libre Belgique“ 
meldet, ijt der belgiſche Frachtdampfer „Su ⸗ 
z on“, der im Golf der Gascogne geſunken ik, 
wahrſcheinlich auf eine Mine aufgelaufen. Die 
in England und Frankreich aufgeſtellten Be⸗ 
hauptungen, das Schiff ſei durch ein deutſches 
U-Boot torpediert worden, ſchreibt das 
belgiſche Blatt, feien durch nichts bes 
wieſen. 

Die Richtigſtellung der „Libre Belgique“ em 
weiſt erneut die Lügenhaftigleit der Londoner 
und Pariſer Hetzer, denen jedes Mittel 
recht ift, die neutralen Staaten gegen Deutſch⸗ 
land aufzubringen. Dasſelbe Manöver war 
beim Untergang des belgiſchen Dampfers 
„Alex Pan Opſtal“ verſucht worden. Man 
hatte auch in dieſem Falle behauptet, das Schiff 
ſei durch ein deutſches U⸗Boot torpediert wor⸗ 
den. Tatſächlich wurde aber bei der gericht · 
lichen Unterſuchung einwandfrei feſtgeſtellt, daß 
es in nächſter Nähe der britiſchen Küſte auf 
eine engliſche Mine gelauſen ijt. 


Kataſtrophale Lage 


der Ronler damer Hafenarbeiter 

Die niederländiſche Preſſe bringt Meldungen 
über die Iataftrophale Lage der Hafenarbeiter 
von Rotterdam, die zum überwiegenden Teil 
durch das von England verurſachte völlige 
Stilliegen der Schiffahrt ihre Arbeitsplätze 
verloren haben. Die Rotterdamer Befrach⸗ 
tungsfirmen und Betriebe ähnlicher Art find 
nun dazu übergegangen, auch die feſtangeſtell⸗ 
ten Arbeitskräfte in großem Umfang zu enta 
laſſen bzw. die Arbeit zu firedem. 
„Het Volk“ aus Rotterdam berichtet, daß 


Š Maknahme rte Unzufrieden 
heit unter der er des Hafens aus 


gelöjt haben. 


Keiner will den Krieg 


Die Meinung eines USA-Senators 

Waſhington, 11. Oktober. Der bemofre 
tiſche Senator Johnſon aus Colorado 
ftellte den Antrag, den Senat für drei Tage 
zu vertagen, um Nooſevelt freie Hand 
zu geben, in CEuxopa den Frieden zu 
vermitteln. Auf Erſuchen des demokra⸗ 
tiſchen Fraktionsführers Barkley zog 
Johnſon den Antrag nach Beendigung der 
Rede des Senators Downey zurück, wobei er 
hinzuſetzte, er werde den Antrag erneuern. 
Johnſon erklärte, es fet eine g ü n ft i ge Zeit 
für den Frieden. Ganz Amerika ſtimme 
den Friedensbemühungen bei, die Nooſevelt 
vor dem Krieg gemacht habe. Die allge⸗ 
meine Stimmung im Senat gehe dahin, 
daß die Zeit gekommen fei, dieje Friedens 
bemühungen zu erneuern. 

Der Redner fuhr fort: „Keiner will 
den Krieg, einige ſagen, wir können den 
Krieg vermeiden durch Aufhebung des Waf⸗ 
ſenembargos, andere dadurch, daß wir das 
Waffenembargo behalten, aber alle find ſich 
darüber einig, daß es das beſte Mittel wäre, 
den Krieg zu beendigen. Die neutralen 
Länder der ganzen Erde blicken heute auf 
die Vereinigten Staaten. Sie wünidens 
alle ſehnlich das Kriegsende.“ 


Erörterung finniſch⸗ 
ſowjetruſſiſcher Fragen 


Moskau erwartet die finnische Abordnung 

Moskau, 11. Oktober. Die Nachricht von 
der bevorſtehenden Ankunft einer finniſchen 
Regierungsdelegation in Moskau unter 
Führung des Geſandten Paaſtkidi wird 
in den Sowjetblättern ſtark hervorgehoben. 
Die Aufgabe der finniſchen Unterhändler ſel 
es, ſo betonen die Zeitungen, die Finnland 
und die Sowjetunion berührenden politiſchen 
und wirtſchaftlichen Fragen einer ein” 
gehenden Erörterung zu unten 
ziehen. 
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Stadt Poſen 


Die Feuerwehr auf dem Poſten 


pf. Wenige Tage nach Beginn des Feldzuges 
in Polen erhielt die polniſche Feuerwehr unſeter 
Stadt den Befehl, ſofort in Richtung Wreſchen 
abzurüden. Die Feuerwehr verließ in größter 
Eile Poſen mit ſechs Autoſpritzen, drei Maginus⸗ 
leltern und drei Omnibuſſen mit tragbaren 


. Motorſprißen, ohne zu bedenken, daß dadurch die 


P 
d : 
7 


Stadt Feuersbrünſten preisgegeben war. In⸗ 
zwiſchen ift ein Omnibus mit zwei tragbaren 
Motorſpritzen zurückgekehrt und gleich in Dienſt 
geſtellt worden. 

Wie nun in den nächſten Tagen für die 
ſchnellſte Einſatzmöglichkeit geſorgt wurde, dar⸗ 
über erzählt uns Herr Glowinski, der Vor⸗ 
ſteher der Städtiſchen Berufsfeuerwehr: 

In den erſten Tagen ſtanden uns nur drei 
Sprengwagen des Stüdtiſchen Reinigungsamtes, 
die je 4000 Liter faſſen, und eine 20 Meter lange, 
ausziehbare Leiter aus dem Elektrizitätswerk 
eu Verfügung. Wir waren jomit auf die trag 
baten Motorſpritzen angewieſen. Erft ſpätet bes 
kamen wir zwei Wagen aus Bentſchen und Grätz, 
die auf der Hauptwache in der Marſtallſtraße 
untergebracht wurden. In der Zwiſchenget find 
auch zwei Wagen aus Frankfurt a. Oder ein⸗ 
getroffen, denen weitere folgen ſollen. Die 
Franffurter Wagen ſtehen im Gebände der zwei⸗ 
ten Wache in der Tannenbergſtraße und werden 
in allen Fällen eingeſetzt. Die Feuermelder 
wurden in kürzeſtet Zeit in Ordnung gebracht, 
auch find die Wachen imtereinander telephoniſch 
verbunden, jo daß im Notfall alle Wagen ohne 


Was das Perſonal anbetrifft, ſo wat es zum 
größten Teil mit ausgerückt oder zum Militär 
cao worden. Bis jetzt find 14 Volks- 
Deutsche eingeſte llt, die nun eine entſprechende 
usbtldung nach dem Muſter des Altteichs er 
Halten, Daneben fehen natlürlich noch Hilfsfeuer⸗ 
wehrleute zur Verfügung. Die Männer machen 


f 


Wohnungswechſel 
? meldepilichtig 


Der Gtabtkommiffer bat folgende Belnmnt- 
betreffe der Genehmigung von 
wungsperäsusdernungen einſchl. der 


dewer bie gernupten Räume immer 


halb der Stadt Voten. 


; eriaffer: 
P 


Wechſel verpflichtet. dieſen 
i „Alter Markt 78, 
und dazu meine Genehmi⸗ 


Wing M unte rſagt und wird beſtraft. 

Diefe Unordnung, die mit ihrer Veröffent⸗ 
Meng in Kruft tritt, gilt nicht für Angehörige 
ber deriſchen Wehreeucht und alle anderen 
Reichsdeuiſchen, die ſich in dienſtlichem Auftrag 
en Boten aufhalten. 

Bojen, ben 9. Oftober 1939 

Der Stubttommiſſar 
Dr. Scheffler. 


Boller Kurbetrieb 
in Herzbad Kudowa 
Ts ben ; 
olefiſchen Herzbad K udo a in vollem Um- 
kurt weitergeführt! Faft alle Badeärzte 


nad wie vor ihre Praxis aus, Ei 
ngahi me ber — — 


i , wien find zur Aufnahme der Genefungſuchenden 


Ä Die Bahnverbindungen haben ſich wieder 
‚fo günftig geſtaltet, daß eine gute und schnelle 
Verbindung von allen Orten nach Herzbad 
—＋ gewährleiſtet ift. Ein reges, reichhal⸗ 
u $ Unterhaltungsprogramm — ti. a. longer- 
dert mehrmals täglich ein vorzügliches Künſtler⸗ 
le — verfhönt die Wochen der herbftlichen 
7 Den Gäften ftehen weiterhin Leſe⸗ 
— Kino, jowie Unterhaltungsgaſtſtätten der 
- e Art zur Verfügung, Erwähnens⸗ 
ift gerade für die Herd und Winter 
monate der heilſame Einfluß des berühmten mif- 
Reizklimas von Herzbad Kudowa, das den 
ſedowftanlen im Verein mit den bewährten 
Hquellen des Bades eine fühlbare Erleich⸗ 
— 8 ihrer Leiden ſchafft. Da außerdem noch 
die Preiſe der Kurkarten und der Pauſchalkuren 
ab 1. 10. 1939 eine weitgehende Ermäßigung er⸗ 
hen haben, ift in Herzbad Kudowa alles getan, 
ien den Kranken auch in dieſer bewegten Zeit 


2 ber lag und ſttedvolle Entſpannung zu ſchen⸗ 


Vofener Tageblatt, Mittwoch. den 11. Oktober 1939 


Wiedererwachen deutſcher Kultur im Diten 


Pg. Kobelt ſprach in Rawitſch 


Bereits Stunden vor Beginn der erſten Groß⸗ 
Kundgebung des Reichspropagandaamtes beim 
Chef der Zivilverwaltung in Poſen war der 
große Saal des Schützenhauſes in Rawitſch mit 
Hunderten von Volksdeutſchen gefüllt. Als der 
Landrat des Kreiſes Rawitſch, von Guenther, 


terung dieſes deutſchen Landes unter einer 
Fahne, unter der Hakenkreuzfahne einigen. 

Pg. Kobelt wurde immer wieder von begei- 
ſterten Beifallstundgebungen unterbrochen. Er⸗ 
griffen erhob ſich die Menge, als der Redner 
der Frauen und Männer gedachte, die wie die 


die Kundgebung eröffnete und Pg. Kobelt das 10 000 gefallenen deutſchen Soldaten die Fret 


Wort erteilte, waren nicht nur die letzten Plätze 
im Saale und der angrenzenden Räume beſetzt, 
ſondern es mußte für die zahlreichen Volksge⸗ 
noſſen, die die Rede im Schützengarten mit an⸗ 
hörten, ein Uebertragungswagen des Reichspro⸗ 
pagandaamtes die Kundgebung in den Garten 
übertragen. 


Pg. Kobelt, Kulturreferent des Neichspropa⸗ 
gandaamtes beim Chef der Zivilverwaltung, 
ſchilberte den geſchichtlich⸗ kulturellen Anſpruch 
der deutſchen Nation auf dieſes urdeutſche Land. 
In Iharfen Worten geiſelte er die unſtete Wet- 
terfahnen⸗Politik der charakterloſen polniſchen 
Chauviniſten, die täglich das Vermächtnis ihres 
verſtorbenen Marſchalls Pilſudſti für einen de⸗ 
mokratiſchen Judaslohn verrieten. So wurde 
dieſes 36⸗Millionen⸗Volk zum Werkzeug ber 
engliſchen Einfreifungspoliti Die Rechnung 
mußte Polen bezahlen. Polniſcher Größen⸗ 
wahnſinn und polniſche Ueberheblichteit mußten, 
durch den Siegeszug det deutſchen Truppen, 
einer nationalſozialiſtiſchen Gerechtigkeit wei⸗ 
chen. Nie wieder werden Deutſche durch Polen 
geführt. Nie wieder werden polniſche Kultur- 
ſtätten mit der von Deutſchland geſtohlenen, ins 
Polniſche überſetzten Kultur entſtehen. Natio⸗ 
nalſozialiſtiſcher Geiſt wird die geſamte Beyl 


Feſtſetzung 


preiſe der Stadt Poſen erlaſſen: 


1. Bis zur endgültigen Regelung werden 


drei Preisgruppen eingeteilt: 

Preisgruppe 1 1,00 bis 1,50 AM 

Preisgruppe 2 1,50 bis 2,00 RM 

Preisgruppe 8 2,00 bis 2,50 RM 

Die Preiſe verſtehen ſich einſchließli 


ſkück. j 
Es gehören zur: 
reisgruppe 1 Metropol. Nopal, 
TARE 2, Imperia 1 


nachtungen ein Preis nachlaß von 20 v. 


Wird ein Hotelzimmer feft für einen Monat gemietet, jo wird der Monatspauſchalpreis 


wie folgt feſtgeſetzt: i ee gg 
1. Gruppe 25,00 bis 30,00 RM l je nach Lage * 
2. Gruppe 30,00 bis 40,00 AM und Eineichtung 
3. 40,00 bis 50,00 AM der Zimmer. 


Die Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Bedienung und Heizung, ausſchlietlich Früg⸗ 


3. Bei monatlicher Feſtmiete if der Zimmerpreis nach Ablauf ven 14 Tagen zur 
Hüfte und der Reſt am Monatsende zu entrichten. a ' 
Der Preis für ein Wannenbad ſtellt ſich einheitlich für alle Klaſſen auf 40 Nyf. 


stück. 


für das einzelne Bad. 


4. Dieſe Anordnung tritt mit Wirkung vom 1. Oktober d. Is. in Kraft und ift auch j 
fir bie rückliegende Zeit zugrunde zu letzen, ſoweit die Abrechnung noch nicht erfolgt iſt. 


Poſen, den 9. Oktober 1939. 


Der Stadtlommiller 
(ges) Dr. Scheffler. 


Weitere Dienſtpoſtämler eingerichtet 


Der Poſtbeauftragte des Reichspoftminiſters 
beim Militärbefehlshaber Poſen gibt das 
vierte Poſtmereblatt folgenden Wort- 
lauts heraus: 

J. Im Militärbezirk Poſen ſind eingerichtet 
und beſetzt worden: die Dienſtpoſtämter 
Poſen. Gneſen, Mogilno, Hohenſalza, Wreſchen, 
Kontn, Kolo, Turet, Schroda, Schrimm, Nen- 
towiſchel, Wollſtein, Birnbaum, Samter, Obor 
nit, Czarnikau, growitz, Kolmar, Znin, 
Schubin, Natel, Wirſitz und Koſten. 

Die Dienſtpoſtämter befördern im Verkehr 
untereinander, nach dem Reich und umgelehrt 
ſowie nach den unter 11 aufgeführten Poft- 
orten und nach Bromberg zunächſt folgende 
Sendungen: 8 

1. Im amtlichen Verkehr Brieffendungen 


jeder Art (auch Einſchreib⸗ und Werte | 


briefe) von und an deutſche Vetwaltungs⸗ 
dienſtſtellen: frei durch Ablöſung Neid. 
Anſchrift: 


Deutſche Dienftpoft Often. 
An 


den Herrn Landrat in Samter 
Abholpoſtamt Samter 
Leitpunkt Neu⸗Bentſchen 
*) fehe Anm. 

2. Im privaten Verkehr aller Angehörigen 
der bezeichneten Dienſtſtellen mit deutſchen 
Poſtwertzeichen 
freigemachte Poſtkarten, gewöhnliche Brief: 
ſendungen bis 250 Gramm und Druckſachen 
(Zeitungen). 


der Hotelpreise 


Der Stadttommiſſar hat folgende Bekanntmachung über die Feſtſetzung der Hotel ⸗ 


— * 777 
Preisgruppe 3 Bazar, Continental. ; . OS 5 
2. Bei einem Aufenthalt von länger als einer Woche ijt für die folgenden Ueber⸗ 


(Inlandsgebühr) ratſchewo (Kreis Jaxotſchin) / Ja rotſchin, 


| 


heit ihres Landes mit ihrem Herzblut erfanf: 
ten. Voll Trauer, aber auch voller Stolz auf 
dieſe vielen Helden, auf die Opfer der Beſten, 
ſang die Menge ſtehend das alte Soldatenlied 
vom guten Kameraden. Und wieder tih Pg. 
Kobelt die Herzen höher, als er die Nahziele 
verkündete, die geraubtes deutſches Land an 
Deutſche wiedergeben und alle polniſchen Cins 
flije aus der deutſchen Provinz Poſen entfernen 
werben. Die Worte des Chefs der Zivilverwal⸗ 
tung, Präſidenten Greifer, die der Redner ver: 
fündete: „Poſen wird ein Muftergan im Groß⸗ 
deutſchen Reich“ löſten einen Sturm der Bes 
geiſterung aus. Zum erſten Male endete in 
Rawitſch eine Kundgebung mit den aus über- 
vollem Herzen angeſtimmten Nationalhymnen 
Großdeutſchlands, und der Ruf, der ſchon aus 
ſo vielen befreiten deutſchen Städten aufſtieg 
„Wir danken unſerem Führer“ beendete die 
Kundgebung. Wieder fah man auf geschmückten 
Fuhrwerken und Rädern die Volksdeutſchen in 
ihre Heimatorte zurückfahren, die im ganzen 
Kreiſe einen muſtergültigen Schmuck durch 
Transparente, Guitlanden und bag si ‚ange 
legt hatten, um ſchon äußerlich ihre Verbunden⸗ 
heit mit ihrem großdeutſchen Vaterland und mit 
ihrem Führer auch im Kteiſe Rawitſch zu be- 
kunden. 


die Hotelbetriebe der Stadt Poſen in 


je nach Lage 

und Einrichtung 

der Zimmer. 
Bedienung und Heizung ausſchließlich Früh⸗ 


e~ 


auf die oben feſtgeſetzten Preiſe einzuräumen, 


Anſchrift: s 
Deutſche Dienftpot Often. 


Regierungsinſpektor Löſer 
beim Landrat in Samter 
Abholpoſtamt Samter 
Le itpunkt Neu» Bentſchen 
) Rehe Anm. 


Die Aemter nehmen ferner mit Inlands- 
porto freigemachte Poſtlarten und offene Briefe 
in deutſcher Sprache nach dem Reich und nach 


den unter II aufgeführten Poſtorten fowie |. 


Feldpoſtſendungen an. Bei den unter I aup 


geführten Poſtorten müſſen die Sendungen 
beim Poſtamt aufgeliefert und abgeholt 
werden. N. ; 


„) Wichtige Anmerkung! i 
Bei Sendungen von Dienſtpoſtamt zu Dienſt⸗ 
poſtamt innerhalb des Militärbezirks Poſen iſt 
die Angabe des Leitpunkts wegzulaſſen. 

II. Im füdlichen Teil des Militärbezirks 
Pojen find die nachſtehend aufgeführten $P o ft- 
anſtalten eingerichtet und beſetzt worden: 

Adelnau (Poſen), Bojanowo (Kr. Nawitſch). 
Boret (Poſen), Bralin (Bez. Breslau), PSt 1 
Deutſchdorf (Posen) Schildberg (Poſen), PA 
Dobrzyca (Poſen), PSt 1 Doruchow (Poſen) 
Schildberg (Poſen), PA Görchen (Kreis Ra- 
witſch), Goſtyn, Grabow (Poſen), PSt 1 2 
Jarotſchin, Jutroſchin (Kreis Rawitſch), Ra 
liſch, Kempen (Poſen), Kobylin (Kreis Kroto 
ſchin), Koſchmin, Kröben (Kreis Krotoſchin), 


die et kämpfte und 


Oromo Rofen), . ; 
Storchneſt (Polen), PSt 1 Strenge (Bofen)/ 


Seſte 5 


Kurt kange F 
er fiel für unfer volt 


Erſt jetzt erreichte uns die traurige Nach⸗ 
richt, daß Kurt Lange⸗Reutomiſchel, einer 
der bekannteſten deutſchen Vorkämpfer unſeter 
Heimat, auf dem Leidensmarſch der Deutſchen 
in Polen bei Kutno polniſchen Mordbanden 
zum Opfer fiel. Sein früher Tod erſchüttert 
viele Kameraden und Volksgenoſſen, in Stadt 
und Land, die ihn als nimmer müden 
Kämpfer für deutſche Sitte und deutſches 
Recht in unſerer Zeimat gekannt hatten. 

Jung und tatenfroh kam er nach Neutomiſchel 
und eroberte fih- in kurzer Zeit durch feine 
beſcheidene und doch beſtimmte Art die Herzen 
aller Deutſchen. Alle Pflichten, die ihm auf⸗ 
erlegt wurden, erfüllte er ſtets mit ganzem 
Einſatz. So wurde er auch bald, trotz feiner 
Jugend, Führer des Neutomiſchelet Deutſch⸗ 
tums, als er die dortige Ortsgruppe der Deuts 
ſchen Veteinigung übernahm. Trog dieſer Ar» 
beit, die ihn ſtark beanſpruchte, hat er im Ich» 
ki Jahre auch noch am „Deutſchen 
Preſſedienſt“ mitgegrbeitet, um die Bere 
folgungen und Schandtaten der Polen, denen 
der Neutomiſchelet Kreis in den letzten Monis 
ten vor der Befreiung ja beſonders ſtatt auss 


geſetzt wat, für alle Zeiten feſtzuhalten. 


Viele freie Stunden opferie er nun dafür, das 
ſtändig wachſende Material über volks- 
deutſche Notzeit zu ſammeln. 

Bon allen Deutſchen geliebt, und von den 
Polen deshalb gehaßt, wurde Kurt Lange am 
1. September auf der Straße verhaftet. Er 
hätte ſich verbergen können, abet er wollte das 
ihm anvertraute Gut — die Kaſſe der Eis- 
und Vertaufsgenoſſenſchaft — nicht im Stire 
tailen: Schon auf den Straßen der Stadt 


wurde er von polniſchet Polizei und Pabel 


furchtbar mißhandelt. Dann wurde er mit am 


deren Opfern verschleppt, um den Internierungs⸗ 
marſch der Deutſchen in das Innere Polens 


mit allen einen Leiden bis Rufus durchgu⸗ 
machen. Dort wurde er von pelniſchen Mord 
buben zuſammen mit 21 Boltsgensifen, wahr⸗ 
ſcheinlich mit Maſchinengewehten, nieder⸗ 
geſchoſſen. Zuſammen mit vieten Rameraden 
trauert um ihren Sohm und Ernährer die 
ſchwet i Mutter Seine Etnſatzderett⸗ 
ſchaft, fein Kümpfertum werden uns allen fets 
leuchtendes Vorbild fein! 

Zur Erinnerung an feinen Kampf für Hei 
mat, Volk und Recht, den er mit dem Tube 
beſtegelte, jot nun eine Straße in "Ne 
tomiſchel leinen Namen tagen. Er ſelbſt 
aber wird am Freitag in der Heinaterbe. für 
ven Neutenriſchelet 
Deutſchtum zur letzten Ruhe gelettet werden. 


Krotoschin, VSt 1 Lesti (Kt. Kempen, Posen) 
Kempen (Been), PU Lifa (Baem), PEt 1 
Mixſtadt (Poſen) Schildberg . (Bajen), 5A 
Wiromo (Poſen), PSt 1 Pempowo (Kr. Goſtyn) 
Kobolin (Kreis Krotoſchin), PA Pleſchen, PA 
Fee (Kreis Rahmin), Punitz (Kreis 
), Raſchtow (Boten), Naweiſch KNeichthal 
(Kreis Namslau), Reifen (Kr. Life, Poſen), 
PSt 1 Sarne (Kreis Na witſch). PA Schildperg 
(Voſen), Bu Sierabg. ; 
Oftr Bo 


Kempen (Boten), PSt 1 Sulmierſchütz (Polen), 


Mititſch (Bez Breslau), Pet 1-Milgeimshrüd 


(Pojen)/ Kempen (Polen), Fu Witsſchag (Kr. 
Jarotſchin], PSt 1 Wyſchonow (Poſen) Kem⸗ 
den (Bojen), PA Wielun und Pa Juny. (Ar. 


Krotoſchin). y 
Bei dieſen Poſtanſtalten find zur Deſor⸗ 
derung zugelaſſen zunächſt nur: 
a) Im amtlichen Vertehr Poſtſendungen von 
und an die in Polen in mit Poſtanſtalten 
verſehenen Orten eingeſetzten deutſchen 
Militär- und Zivilverwaltungsbehörden 
und deren Angehötige. Für den amtlichen 
Verkehr find Brieſſendungen jeder Art zw 
fig. Bei den Sendungen au die Ange- 
hörigen der Behörden ift die Angabe der 


Dienſtbezeichnung und Beſchaftigungs⸗ 
behörde erforderlich: l 
b) im privaten ; im Dertehe ber 


unter II angeführten Poſtanſtalten "unten 
einander und im Verkehr von und zum 
Reich freigemachte gewöhnliche und ein⸗ 
geſchriebene Briefe und Postkarten. Drud- 
fachen, Warenproben und Geſchäfts papiere 
zur une dee 
Für Einſchreibſendungen übernimmt die 
Deutſche Neichspoſt zunächſr keine Etſahpflicht. 
Die Pa Kaliſch, Sieradz und Wielun find 
vorläufig nur als Dienſtpoſtämter (vergleiche 
Ziffer 1), eingerichtet worden. Die - übrigen 


Aemter ſtellen die Sendungen dem Empfän⸗ 


ger zu. "= ; 8 
Poſen, 10. Oktober 1999. 

; In Vertretung: 
8 NN Dr. Diese 
Ausleiharbeit der Büchereien 

Die Zentrale des Deutſchen Bü⸗ 
chereiveteins Poſen richtet an alle 
Außenbüchereien die Aufforderung, wo es 
irgend angeht, wieder mit der, Ausleiharbeit 
zu beginnen. Wenn neuer Leſeſtoff fehlt, 
kann die Zentrale helfen und Bücher zur 


Verfügung ſtellen. Anforderungen find das 


her wie bisher an den Deutihen Bürjerel- 
verein Poſen, Tiergartenjtrape 16, zu richten. 
. 


möchten, wie ſehr Polen Exponent 
. e 


r 
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Am Rande bemerkt 


Ein vernichtender 
Vergleich 


Deutschland und das ehemalige Polen — 
"iturell gesehen 

Polen, ein ſich unendlich überlegen dünken⸗ 
der Staat, hatte den verzweifelten Mut des 
Größenwahnſinnigen, ſich vom Verhandlungstiſch 
zu entfernen. Wie ſteht es mit der kulturel⸗ 
len Berechtigung für dieſe „Ueberlegenheit“? 

Ein bewährter Maßſtab ift die Säug⸗ 
lingsſterblichkeit, weil jeder Staat fein 
ärztliches, ſein wiſſenſchaftliches Können in ihre 
Bekämpfung ſetzt. Das iſt zwar kein direktes 
Zeichen geſteigerter Kultur, wohl aber ein 
Zeichen biologiſch geſunder Lebenshal⸗ 
tung, deren Auswirkung kulturell bemerkbar 
wird. Deutſchland hatte im Altreich nur eine 


Säuglingsſterblichkeit der Kinder bis zu einem 


Jahr von 6,4 auf 100 Lebendgeborene Polen 
aber 13,6, alſo über das Doppelte! Eine 
ziviliſatoriſche Maßnahme mit kultureller Mus: 
wirkung iſt die Bekämpfung des Analpha⸗ 
betentums. Während es in Deutſchland keine 
Analphabeten gibt, es ſei denn, daß ſie geiſtes⸗ 
krank ſind, iſt es in Polen knappein Drittel 
ſeiner Bevölkerung. Das zu wiſſen, erſcheint 
wichtig, wenn man ſich die Verantwortung der 
Intelligenz vor Augen hält, die über das Geſchick 
auch des unglücklichen Drittels mitbeſtimmte, das 


nun feine Haut zu Markte tragen durfte. Wenn 


auch die Anzahl der Bucherſchein ungen 
nicht ausſchließlich Maßſtab kultureller Höchſtent⸗ 
wicklung ift — wir willen am beiten, daß es eine 
große Anzahl von Büchern gibt, deren Erſcheinen 
uns nicht erforderlich erſcheinen will — ſo erklärt 
ſie doch immerhin über die allgemeine kulturelle 
Lage eines Volkstums auf. Polen brachte etwa 
ein Drittel ſoviel Bucherſcheinungen wie das 
deutſche Altreich mit doppelter Bevölkerung her⸗ 
vor. Im Filmweſen klafft ein gewaltiger 
Abſtand. Während an Filmtheatern nur etwa 
ein Zehntel der deutſchen Anzahl in Polen zu 
finden iſt, wird nur ein Achtel der gezeigten 
Filme im Lande ſelbſt gedreht. Aus dieſen Zah⸗ 
len ergibt ſich ſchlagend, daß und wie weit Polen 
in ſeiner kulturellen Betätigung von Fremden 
abhängig iſt. Polen hat nur ein Zehntel der 
Zahl an Nundfunkteilnehmern aufzu⸗ 
weiſen wie Deutſchland. Das iſt bemerkenswert. 
weil es bei Analphabeten überragend auf das 
Gehör ankommt, um überhaupt am Kulturſtrom 
der Nation teilnehmen zu können. Dieſe Zahlen 
beweiſen mehr, als lange Abhandlungen es ver⸗ 
der Unkultur 
K. W. . 
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Sozialismus der Tat 
Bielefeld. Ein Betrieb im Gau Weſtfalen⸗ 
Nord, der in einer ländlichen Gegend liegt, 

hat ein muſterhaftes Beiſpiel dafür gegeben, wie 
vorübergehender Arbeitsausfall, 
der durch notwendig gewordene Umſtellung des 
Betriebes entſtand, ſich nicht zum Schaden der 
Gefolgſchaftsmitglieder auswirkte. Der Be⸗ 
triebsführer vermittelte unter Inanſpruchnahme 
des Arbeitsamtes ſeine Gefolgſchaftsmitglieder 
zur Erntehilfe an die benachbarten Bauern. 
Die einzelnen Bauern zahlten nun den Tages⸗ 
ſatz nicht an das Arbeitsamt, ſondern an den 
Betriebsführer, der durch eine freiwillige 
Zulage aus eigener Taſche die bis⸗ 


herige Höhe des Durchſchnittslohnes Heritellte |; 


und ſeinen Gefolgſchaftsmitgliedern dadurch 
einen Lohnausfall erſparte. Mit einem Schlage 
war den Bauern, dem Betriebsführer und den 


Schrimm ; 


Amt für Volkswohlfahr! 


Die Dienſtſtelle der NSDAP? Kreisleitung 
Schrimm, Amt für Volkswohlfahrt i 
NSV 
befindet ſich in Grimm, Provinz Poſen, 
Hermann⸗Göring⸗Straße 15, Nähe des Qand- 
ratsamtes, früher: Mickiewicza 15, und iſt für | 
den Publikumsverkehr ab 5. Oktober 1939 täg⸗ 
lich außer Sonntags von 9—12 Uhr und 15 bis 

17 Uhr geöffnet. 
Alle Fragen der Betreuung der Volksdeut⸗ | 


r 


Gefolgſchaftsmitgliedern geholfen. 


ſchen des Kreiſes werden in den nachſtehend 
aufgeführten Bezirksſtellen der NSW erledigt. 
Ausweiſe über deutſche Volkstumszugehörig⸗ 
keit ſind ſtets mitzubringen! | 

Die Bezirksſtellen befinden ſich i 

für den Bezirk Shrimm Stadt und Land: 
Schri mm, Landratsamt, Zimmer 9. 
Bezirksleiter: Fräulein Schnitzer. 

Für den Bezirk Dolzig: Dolzig, ehe⸗ 
malige Privatſchule. e 
Bezirksleiter: Der Bürgermeiſter von 
Dolzig. 

Für den Bezirk Tiefenbach — fiaz —: 
Tiefenbach, ehemalige deutſche Privat⸗ 
ſchule. 

Bezirksleiter: NS⸗Gemeindeſchweſter Luiſe 
Mailaender. 
Für den Bezirk Moſchin — Moſina —: 


Moſchin, bei dem Bezirksleiter Robert | 


Koch. 
Für den Bezirk Kurnik⸗ Bu in: 
Bnin, Bürgermeiſterei. 
Bezirksleiter: Pfarrer Bluemel. $ 
Der Sonderbeauftragte: 
Hildemann, 
Kreisamtsleiter. 
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Luxusdampfer wurde Lazarellſchiff 


20 Aerzte für 500 Verwundete — Verpflegung wie im beiten Hotel 


DD. Königsberg. (Fr. O.) — Weiß glän⸗ 
zend wie ein Märchenſchloß ragt aus dem 
blauen Waſſer des Pillauer Tiefs der gewal⸗ 
tige Rumpf eines Rieſenſchiffes. Ein flinkes 
Motorboot trägt uns hinüber. Beim Näher⸗ 
kommen entdecken wir an den Schornſteinen 
das Zeichen des Roten Kreuzes und ein brei⸗ 
tes grünes Band auf dem weißen Anſtrich des 
Rumpfes. Das ſind nach internationalen Ab⸗ 
mächungen die Kennzeichen der Lazarett⸗ 
Aiie 

Am Fallreep der „Berlin“ empfängt uns 
der Geſchwaderarzt Dr. Brauns, unter 
deſſen Leitung dieſes ſchwimmende Lazarett 
der Kriegsmarine ſteht. Er macht uns bekannt 
mit Kapitän Krohna, der uns berichtet, 
daß er dieſes über 15000 Tonnen große Schiff 
des Norddeutſchen Lloyd ſchon ſeit Jahren zwi⸗ 
ſchen Bremen und New Pork und Kanada 
fährt, daß es ein bekannter Luxusdampfer iſt, 
und daß die anſpruchsvollſten Reiſenden auf 
ihm die Ueberfahrt zu machen pflegten. 


Behagliche Arankenjäle 

In kurzer Zeit iſt nun dieſes Schiff umge⸗ 
baut worden für Lazarettzwecke, und wo vor 
ein paar Wochen erſt ein internationales 
Reiſepublikum ſich mit Flirt und Spielen die 
Langeweile der Reiſe vertrieb, da erholen ſich 
jetzt deutſche Soldaten, ſie heilen ihre Wunden, 
die feindliche Geſchoſſe ihnen ſchlugen. 

Großartig iſt dieſer Umbau gelungen. In 
den ehemaligen Geſellſchafts⸗ und Speiſeſälen, 
Rauchſalons und Bibliotheken, zum Teil durch 
zwei Stockwerke geführten Räumen mit Glas⸗ 
kuppeln in der Dede, hier in dieſen luxuriöſen 
Räumen ſtehen nun die Betten für die Ver⸗ 
‚Wündeten: Und das Eſſen ſervieren ihnen 
Stewards, dieſe flinken geübten Schiffskellner, 
die ehedem hier Millionären den Braten auf 
den Teller legten. Es iſt alles behaglich, 
angenehm. Nichts ift da von der froſtigen 
Nüchternheit von Krankenhauszimmern, nicht 
einmal jener berüchtigte Geruch hat ſich in die⸗ 
ſen gut durchlüfteten Räumen feſtſetzen können. 


Zwiſchen Schlaf⸗ und Wohnkabinen hat man 
die Trennwände herausgenommen und dadurch 
große Räume gewonnen, in denen die Opera⸗ 
tionseinrichtungen uſw. untergebracht ſind. Es 
gibt hier neben den großen Operationsſälen, 
die in jeder Beziehung hervorragend 
ausgeſtattet ſind, kleinere mit Spezialeinrich⸗ 
tungen, in denen Aerzte für Augen-, Ohren⸗ 
und Zahnkrankheiten walten. Es gibt einen 
Röntgenraum mit feſtem und beweglichem Ge⸗ 
rät, das an jedes Krankenbett gebracht werden 
kann. Hier ſind ſchon bis zu 175 Aufnahmen 
an einem Tage gemacht worden, eine geradezu 
enorme Leiſtung. Es gibt ein fabelhaft 
ausgeſtattetes hygieniſch⸗bakteriologiſches Labo⸗ 
ratorium, das der leitende Hygieniker der 
Stadt Berlin verwaltet. Es gibt eine große 
Apotheke mit einem „Speicher“ von Verbands⸗ 

material. Außerdem ſind alle einzelnen Sta⸗ 
tionen noch mit entſprechenden Einrichtungen 
verſehen. In den Krankenſälen können 500 
Verwundete untergebracht werden, um 
deren Wiederherſtellung ſich 20 Aerzte be⸗ 
mühen, denen einige Schweſtern vom Roten 
Kreuz bei Operationen aſſiſtieren. 


Vor bildliche Organifation 


Ruhe iſt eine Vorausſetzung für gute Hei⸗ 
lung von Wunden, Bewegung vergrößert zu⸗ 
dem die Gefahr der Wundinfektion. Deshalb 
wurde dafür geſorgt, daß die Verwundeten 
möglichſt ſchonend an Bord genommen werden 
können. Sie kommen in Lazarettzügen nach 
Pillau, werden hier ausgeladen und durch 
eine Sanitätskompanie der Kriegsmarine, in 
der meiſt Fiſcher und Bauern aus dem Sam⸗ 
lande Trägerdienſte tun, auf Leichter getra⸗ 
gen, die von Schleppdampfern an das Laza⸗ 
rettſchiff gezogen werden. Dann trägt man 
fie auf Laufſtegen durch die Gepäckpforten in 
das Schiff hinein. Ein Arzt ſteht da zum 
Empfang und gibt ſofort an, wohin jeder ein⸗ 
zelne Mann zu bringen ift. Zum Beiſpiel 
„Caeſar B 2“. Dann wiſſen die Träger, daß 


Hochwaſſerkataſtrophe 


in Griechenland 
Athen. Gewaltige Niederſchläge hat 
die griechiſche Stadt Patras zu verzeichnen. 
Alle Straßen wurden überſchwemmt. Verſchie⸗ 
dene Häuſer hielten dem Druck der Waſſer⸗ 


maſſen nicht ſtand und brachen. Die Mehrzahl 


der Bewohner flüchtete auf die Kirchtürme. 
Der ganze Umfang der Kataſtrophe läßt ſich 
zurzeit noch nicht überſehen. i 


Prag hat 1021427 Einwohner 


„DD. Prag. Nach der Schätzung der Statiſtiker 


hätte Prag in dieſem Herbſt zur Millionenjtadt 


werden müſſen. Die Ausgabe von Lebensmittel⸗ 
karten hat, wie „Der neue Tag“ berichtet, 
es ermöglicht, die Richtigkeit dieſer Vorherſage 
ohne Volkszählung feſtzuſtellen. Nach den bei 
dieſer amtlichen Aktion angelegten Verzeichniſſen 


hat Präg im ganzen 1021 427 Einwoh⸗ 


tember 1939 enthalten. 


Neue Flugverbindungen 
Ankara. Die türkiſche Regierung gab ihr Ein⸗ 
verſtändnis zur Wiederaufnahme einer regel⸗ 
mäßigen Flugverbindung der Deutſchen Luft⸗ 
hanſa von Berlin nach Iſtanbul. 
Vom 3. Oktober ab wurde zwiſchen Moskau 
und der Weſt⸗Akraine und Weſt Weiß 
rußland ein regelmäßiger Luftverkehr einge⸗ 
richtet. ; ; i ; 


ner. In dieſer Zahl iſt der Stand des 30. Sep⸗ 


4 Deer erſte Zug der Berliner Nord⸗Süd⸗S⸗Bahn 


2 In Anweſenheit des Neichsverkehrsminiſters Dr. Dorpmüller erfolgte die Eröffnung der 
großen unterirdiſchen Nord⸗Süd⸗Verbindung der Reichshauptſtadt. Anſer Bild zeigt den erſten 
geſchmückten Sonderzug auf der neuen S-Bahn-Strede Schöneberg Anhalter Bahnhof 


Frankreich greiſt endlich durch 


Gesetz zum Schutz der französischen 
Familie erstmalig angewendet 


Amſterdam. Die Strafbeſtimmungen des am 
30. Juli auf dem Berorönungswege erlaſſenen 
„Geſetzbuches der franzöſiſchen Familie“, das dem 
Geburtenrückgang in Frankreich zu 
ſteuern ſucht, ſind zum erſten Male gegen drei 
Journaliſten angewendet worden. Sie hatten in 
der Zeitung „Le Libertaire“ Artikel ver⸗ 
öffentlicht, die die Geburtenbeſchränkung befir- 
worteten. Die Pariſer Strafkammer verurteilte 
zwei der Angeklagten zu je einem Jahr Ge⸗ 
fängnis und, 1000 Francs Geldſtrafe, der 
dritte Angeklagte erhielt zwei Jahre Gefängnis 
und 2000 Francs Geldſtrafe. ; 


Gewehrkugel 
25 Jahre im Körper 


DD. Aue (Sachſen). Im Stadtkrankenhaus 


wurde einem Handwerksmeiſter aus Aue, der im 


Weltkriege einen Schulterſteckſchuß davongettagen 
hatte, das Geſchoß nunmehr entfernt, da es nach 


und nach von der Schulter nach dem Rücken ge⸗ 


wandert war und dort Schmerzen verurſachte. 
Die Entfernung wax außerordentlich einfach, da 
das Geſchoß nur einige Millimeter unter der 

| Haut jak. Der Handwerker konnte nach dem Ein- 
griff gleich wieder nach Hauſe gehen. 


am längſten das Vergnügen. 


kommt die Reiſe nach Swinemünde. 


Nr. 230 


ſie dieſen Kranken mit dem Aufzug Caeſar nach 
dem Krankenraum 2 im B-Ded zu ſchaffen haben. 
Wie die Geſchütztürme auf einem Kriegsſchiff. 
ſo haben auf der „Berlin“ die Aufzüge ihre 
Namen. Sie mußten auch erſt eingerichtet 
werden, denn ein Paſſagierſchiff braucht Auf⸗ 
züge dieſer Art nicht. Die Schächte gaben die 
Ladeluken ab, ſo daß man alſo alle fünf Decks 
mit dem Aufzug erreichen kann. 


In den Vorratsräumen 


Uebrigens iſt das Schiff höher als fünf 
Stockwerke. Unter dem E⸗Deck, in dem ein 
Krankenſaal für leicht Verletzte ſich befindet 
geht es noch um einige Etagen in die Tiefe. 
Hier befinden ſich die Vorratsräume für 
die Küche. Um graue Röhren an den Wänden 
haben ſich blitzende Eiskriſtalle gebildet, die 
die Luft angenehm kühl halten. Da hängen 
in einem der Räume Schinken, Speckſeiten, 
halbe Rinder, Gänſe (eine Liebesgabe, 
die der Reichsarbeitsdienſt geſtiftet Hat), 
Würſte in allen Größen und Macharten. In 
einem anderen Kühlraum liegt auf Regalen 
aufgereiht Friſchgemüſe, in einem dritten 
ſtehen Konſerven. Auch ein beſonderer Bier- 
keller iſt vorhanden. Es ſind alles noch die 
Einrichtungen, die für die Küche eines ſchwim⸗ 
menden Luxushotels gebraucht wurden. Na⸗ 
türlich iſt auch die Küche noch da. Ein herr⸗ 
liches Eſſen liefert ſie. Die Köche hier wiſſen, 
was fie dem Ruf einer Lloydküche ſchuldig find, 
Einer von ihnen iſt übrigens während des letz⸗ 
ten Krieges auch ſchon als Koch auf einem 
Lazarettſchiff gefahren. Aus der Kaffeeküche, 
das iſt ein beſonderer Raum, in dem der 
Kaffeekoch den braunen Saft nach allen 
Schikanen zubereitet, duftet es gar lieblich, 
und auch die Gerüche in der Bäckerei und in 
der Konditorei laſſen Annehmlichkeiten er⸗ 
warten. Außerdem gibt es auch eine Kan⸗ 
tine, in der man gute Dinge billig kaufen 


kann, wie es auf Schiffen üblich iſt. 


Es kann wirklich gar nicht beſſer für die 
Verwundeten geſorgt werden, als es hier ge⸗ 
ſchieht. Die paar Tage der Ruhe mögen für 
manchen ſchon entſcheidend geweſen fein. 
Glücklich, wer mit dem erſten Lazarettzug ans 
kommt, aus dem das Schiff zu Beginn einer 
neuen Neiſe Verwundete aufnimmt, der hat 
Denn es dauert 
immer einige Tage, bis vollgeladen iſt. as 

e 
der Größe des Schiffes ſind Stoßbewegungen 
ausgeſchloſſen, auch die Maſchinenbewegung iſt 
nicht zu merken. 


Auf dem Sonnendeck hinter der Laube, auf 
dem Promenadendeck darunter liegen verwun⸗ 
dete Soldaten, ſchauen hinaus auf das weite 
Waſſer, laſſen ſich vom Winde umfächeln und 
genießen die Wärme der Herbſtſonne. Nach 
allem Schweren, das ſie erlebt haben, fühlen 


fie id geborgen. Der ‚erzählt, wie er den 


Schuß durch den Hals bekam, der nun ſchon 
verheilt iſt, und hofft, daß auch der Arm in der 
Binde bald wieder brauchbar ſein wird. Ein 
anderer berichtet, wo er den Arm, laſſen mußte, 
von dem nur noch ein Stümpfchen geblieben ijt. 
Arm⸗ und Beinverletzungen haben die meiſten 
Gäſte dieſes Schiffes. Auffallend ſind, wie die 
Aerzte erzählen, die häufigen Schuß ver⸗ 
letzungen durch Maſchinengewehr⸗ 
garben, alſo drei, vier und mehr Schüſſe an 
einer Seite. 


Neben der „Berlin“ iſt die faſt ebenſo 
große „Stuttgart“ als Lazarettſchiff ein⸗ 
geſetzt worden für die Transporte zwiſchen 
Pillau und Swinemünde bzw. Stettin. Beide 
Schiffe haben ſchon mehrere Fahrten gemacht 
und damit weſentlich zur Entlaſtung der in 
Oftpreußen und im Operationsgebiet zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Lazarette beigetragen. 


we 


Von Will Vesper 


So gelte denn wieder 
Urväter Sitte: 

Es ſteigt der Führer 
Aus Volkes Mitte. 


Sie kannten vor Zeiten 
Nicht Krone noch Thron, 
Es führte die Männer 
Ihr tüchtigſter Sohn, 


Die Freien der Freie! 
Nur eigene Tat 

Gab ihm die Weihe, 
Und Gottes Gnad'! 


So ſchuf ihm ſein Wirken 
Würde und Stand. 

Der vor dem Heer herzog, 
Ward Herzog genannt. 


Herzog des Reiches, 
Wie wir es meinen, 
Biſt du ſchon lange 
Im Herzen der Deinen. 


Das Kriegsbeil 


NSR. Es war gar nicht jo leicht zu fagen, 
warum er eigentlich mit F. auf dem Kriegsfuß 
ſtand. Da hatte es einmal, ſo vor einem Jahr, 
eine Meinungsverſchiedenheit gegeben. Er war 


vielleicht etwas nervös geweſen, jedenfalls blieb 


ba © 


F. ruhig, ſachlich und beſtimmt, und gerade 
dadurch wurde man ſelber immer kribbliger. 
Wenn man fih doch im Recht fühlt! Und dann 
war das häßliche Wort gefallen, das einem 
nachher leid tat, als es zu ſpät war. 


Seitdem herrſchte nun jener heimliche Kriegs⸗ 
zuſtand, der gerade zwischen an ſich ordentlichen 
Menſchen ſo ſcheußliche Formen annehmen kann. 
Nicht als ob man ſich dienſtlich im Wege ge⸗ 
ſtanden hätte. Nein, das blieb korrekt. Aber 
das andere war um ſo ſchlimmer: der kühle 
Gruß mit beinahe zu Eis gefrorenem Geſicht, 
die knappe, kaum merkliche Verbeugung, und im 
übrigen — Luft. Als wäre man überhaupt 
nicht vorhanden! 


Heute hat der Betriebsführer über die per⸗ 
ſönlichen Pflichten geſprochen, die ih für uns 
alle in der jetzigen Zeit ergeben. Es waren 
Worte, die von Herzen kamen. Am Schluß 
folgte dann noch etwas, das hatte man eigent⸗ 
lich nicht erwartet. 


„Meine Herren“, ſagte der Chef, „eins ift ja 
ſelbſtverſtändlich: für irgendwelche perſönlichen 
Neibungen haben wir jetzt natürlich keine Zeit. 
Jeder ſieht das ein: Wir können uns nicht 
draußen um die Volksgemeinſchaft bemühen, 
und unter uns ſelber leben wie Hund und Katze. 
Wo irgendwo ein Kriegsbeil noch nicht begraben 
ſein ſollte, da ſchleunigſt weg mit dem Scheuſal 
— in die Wolfsſchlucht!“ 


Es hörte ſich gerade ſo an, als ob der Alte 
etwas wußte. Aber nein, er blickte geradeaus, 
es ſollte alſo wohl nicht anzüglich ſein. Und 
F.? Natürlich, das jah ihm ähnlich. Der ſaß un- 
beweglich, als ginge ihn das Ganze nichts an. 
Ein richtiger Dickkoy f 


Nachher, beim Hinausgehen, ſtand er neben 
ihm. Ob man ihm die Hand gab? Nein, da 
hätte er denn doch ein klein wenig Enigegen⸗ 
kommen zeigen müſſen. Aber nun kam das 
Merkwürdige: F. drehte ſich zu ihm um. 

„Wie geht's?“ fragte er. 

Wahrhaftig, das war das erſte perſönliche 
Wort ſeit einem Jahr. Klang im übrigen ganz 
ehrlich und hörte ſich wirklich nach Teilnahme 
an für einen Menſchen, der einen etwas anging. 

„Danke, ich kann nicht klagen.“ 

Man vergab ſich ja nichts, wenn man auf 
eine höfliche Frage höflich antwortete. 

„And Ihnen?“ 


„Wir ſind tüchtig beim Vorbereiten. Ich gehe 
e Woche auch hinaus.“ F. ſchwieg einen 
ugenblid. „Uebrigens“, ſetzte er dann hinzu, 


ilag 4.“ 


Man ſchwieg. Leiſe ſchlich ſich ein Gefühl 
e a Gewiſſen . 
e. Soll. 
un te man ihm doch unrech 
Dann fand ſich Hand zu Hand. Leiſe erſt, wie 
taſtend, bis zwei Männerſäuſte feſt ineinander⸗ 
lagen. 
„Sie werden geſund wiederkommen!“ 
Der andere nickte. 


And dann war das Kriegsbeil begraben. 


fall einſetzt. 


ich habe Sie für meine Vertretung vorge- i 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 11. Oktober 1939 


Der Blin 


Erzählung von Hermann Claudius 


Der Neue kam hinzu. Er hieß Grothjan. Er 
zog bald eine Schachtel beſonderer Zigaretten 
hervor und bot ſie uns nacheinander mit einer 
derartigen Grandezza und ſprudelnden Red⸗ 
ſeligkeit an, daß ich — obwohl ich ſonſt nicht 
rauche — ebenſo wie die anderen auch zugriff. 
Grothjan ſelber kam allerdings vor lauter 
Reden kaum zum Rauchen, und ſeine Zigarette 
brannte für ſich allein zu Aſche. Er erzählte 
von ſeiner kaufmänniſchen Vergangenheit und 
geriet dabei in immer größere Bewunderung 
vor ſeiner eigenen Tüchtigkeit. Der Wacht⸗ 
meifter lächelte vor fid, hin. ; 


Auf einmal gab es einen grellen Lichtſchein 
und einen heftigen Knall oder eigentlich eine 
praſſelnde Folge von Knallen. Es war eine 
Flakbatterie, die oberhalb unſeres Unterſtandes 
poſtiert war und — was uns lange zur Ge⸗ 
wohnheit geworden war — gegen Mitternacht 
lospruſtete, wenn die engliſchen Bombenwerfer 
ſich bemerkbar machten. Wir waren alſo ruhig 
ſitzengeblieben. Dagegen war der Neue, der 
gerade bei einer koloſſalen Aburteilung der ge- 
ſamten Strategie des geſamten Feldzuges an⸗ 
gekommen war und einen martialiſchen Dampf 
von ſich blies, plötzlich ſtumm geworden und 
hatte ſich ſchweigend in den Bunkereingang ver⸗ 
krochen. Nun, er war aus der hinterſten Etappe, 
und wir dachten, er würde ſich gewöhnen. Aber 
er gewöhnte ſich nicht. Ja, er haute ſich nicht 
eher zum Pennen hin, bis die Flieger vorüber 
und die Flatſchießerei vorbei war. Kam aber 
der helle Morgen und hatten Kamm und Bürſte 
und Seife und was weiß ich ihre Wirkung 
getan, jo war Grothian wieder der großmäch⸗ 
tige Mann mit dem kriege riſchen Blick und der 
weitausgreiſenden Gebärde, der ſich ſelber 
lobte und die Hundsfötterei des Krieges ver⸗ 
fluchte. 

Der Krieg ging vorüber, die Hundsfötte rei 
des Verſailler Friedens kam. und ich verlor 
Grothjan aus den Augen. 


Es mochte bereits ſechs oder ſieben Jahre 


der fein, als ich ihn in einer Straße Berlins 


auf einmal auf mich zukommen ſah. Er war 
tadellos gekleidet und ging wiegenden Schrit⸗ 
tes. Und ſeine Geſtalt ſchien mir noch breiter 
und runder und aufrechter geworden zu ſein. 
Bei der Grandezza, die er im Reden ſofort 
wieder entfaltete, mußte ich unwillkürlich an 
die Zigaretten vor dem Bunker denken und an 
feine ſchlotternde Angſt. Wir tranken irgendwo 
ein Glas Bier. Grothian redete. Es wurden 
drei Glas. Grothjan bezahlte mit Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit Der Ober war ſehr dienſtbefliſſen. 
Er iien Grothfſan gut zu kennen. Danach 
mußte ich mit ihm in fein Feinkoſtgeſchäft, das 
er ſich im vornehmſten Charlottenburg einge⸗ 


—— ea aaa 


richtet hatte. „Großangelegte Sache — lag ich 
dir. Aber wenn ich ſchon was mache, dann 
mache ich's auch.“ 

Der Laden erwies ſich wirklich als „eine 
Sache“, wie Grothjan ſich ausdrückte. Drei Ge⸗ 
hilfen waren emſig tätig, die zahlreiche Kund 
ſchaft zu bedienen. Grothjan verbeugte ſich 
unter chevaleresten Reden nach links und 
rechts, legte im Hinterraum Hut und Mantel 
ab und war ſofort wieder da und half mit 
lächelnder Miene und allerlei ſpahigen Re 
densarten. Mir fiel die ſtille Miene der Freu 
auf, die Grothjan mir als feine „kleine Frau“ 
vorgeſtellt hatte. Sie ſchien ihren Mann be⸗ 
ſorgt zu beobachten. Sie ſteuerte ihn heimlich, 
wenn er den Dienſtmädeln gar zu viel an 
Näſche reien zuſtecken wollte, was ihm aber 
durchaus nicht zu behagen ſchien. 

Ich mußte bei ihrem Anblick an jenes Bild 
von Frans Hals denken, das in meiner Stube 
an der Wand hing: ebenfo reſigniert jah dieſe 
Frau datein, nur fehlten die Kinder um Re 
herum. Beim Abendbrot, das reichlich aufge⸗ 
tragen ward und dem eine ausgeklügelte 
Bowle nachfolgte, deren Rezept Grothian zu 
einem ganzen Strauß von Nebeblüten vere 
anlaßte, verſuchte ich einmal, das Geipräh ant 
Kinder zu bringen. Aber er redete glatt da r⸗ 
über hinweg, während das Gefiht der Frau. 
wie mich deuchte, noch um einen Schatten Rifler 
ward. Sie ſprach wenig, lächelte aber ab und 
zu ihren Mann an, und — wenn er wieder 
eine ſeiner großen Tiraden beendet hatte — 
ging ein gütiger, beinahe bittender Blick von 
ihr zu ihm und dann zu mir hinüber. 

Plötzlich fiel ein Meſſer vom Tiſch und faf 
mit der Spitze im Fußboden. Grothian ſah es, 
hob es erſchrocken auf und blieb von nun ab 
bedrückt. Er ſprach nicht davon, aber er ſchien 
es für ein böſes Zeichen zu nehmen. 

Beim Abſchied flackerte fein Weſen noch eine 
mal wieder auf. „Ja, deine Kinderchen!“ — 
rief er und langte in die Vitrinen hierhin 
und dorthin und ſteckte mir Schokolade und 


Pralinen und Kandiertes zu, ſo ſehr ich mich 


wehren mochte, bis alle Taſchen vollgepfropft 
waren. Bei der Abfahrt des letzten Zuges 
ſtand er noch lange groß und mächtig auf dem 
Bahnſteig und winkte mir nach. 

Als ich am anderen Morgen den Kindern die 
Gaben austeilte und von dem freigebigen 
Feldkameraden von einſt erzählte, ſagte meine 
älteſte Tochter: „Ach, nun weiß ich, Baier! Das 
war der Blindgänger!“ 

Wahrhaftig! Und ert jetzt kam mir der 
Spitzname Grothjans wieder deutlich in meine 
Erinnerung. Es war ſo vieles verſchüttet durch 
alles das, was hinterher gekommen war. Der 
Blindgänger! 


Warſchaus ſteinerne Chronik 


Deutfche Baumelſter gaben der Weichſelitadt das Geſicit 


Die Weichſel it wieder einmal zum Schick⸗ 
ſalsſtrom geworden, deſſen Wogen im Nhyth⸗ 
mus einer neuen Geſchichte auch an die Ufer 
der Hauptſtadt Warſchau ſchlugen. Unter 
dem Stolz polniſchen Glanzes wie Zerfalls 
blickt das ſtädtebauliche Antlitz einer deut⸗ 
ſchen kunſt⸗ und kulturgeſchichtlichen Sendung 
hervor. Sind Städte wie Nürnberg, Nothen⸗ 
burg, Rom, Venedig allein ſchon ein Kunſt⸗ 
begriff, fo muß man in dem an kunſt⸗ und fni- 
turgeſchichtlichen Gegenſätzen reichen Warſchau 
erſt eine weite geſchichtliche Entdeckungsfahrt 
machen, um von den Ufern der Weichſel durch 
das mittelalterliche Warſchau zu den fürſt⸗ 
Sean Prachtbauten und Biirgerpaläften vorzu⸗ 

n. ; 


Vom Flſcherdorf zur Hauptitadt 


Das Bürgertum regierte als Bauherr in 
Gotik und Renaiſſance vierhundert Jahre 
lang. Vom 17. Jahrhundert an erſtehen in 
Spätrenaiſſance. Ba rod und Rokoko die präch⸗ 
tigſten Adels⸗, Fürſten⸗ und Kirchen bauten. 
Ende des 18. Jahrhunderts ſtellt das bürger⸗ 
liche Element mehr den Klaſſizismus in den 
Vordergrund, bis etwa ab 1940 auch hier in 
der ſtolzen Weichſelſtadt der künſtleriſche Ver⸗ 
Darin ift Warſchaus Geſchichte 
die ſo vieler Großſtädte des Kontinents. 

Die Hauptſtadt erſtand aus einem Fiſcher⸗ 
dorf, einer Weichſelfeſte Ujazdow, um fi 
1250 nach Kulmer Recht und Magdeburger 
Stadtverfaſſung als deutſche Kolonial⸗ 
ſiedlung zur wichtigen Handelsſtadt zu ent⸗ 
wickeln und insbeſondere unter dem Maſovi⸗ 
ſchen Herzog ; 
zublühen. Schon 1839 war ſie Sitz des Schieds⸗ 


gerichtes zwiſchen Kaſimir dem Großen und 


dem Deutſchritterorden geweſen. 


Rein mili⸗ 


Janusz im 15. Jahrhundert auf⸗ 


| 


täriſch genommen war aber daß dreißig kils- 
meter ſüdlich von Warſchan gelegene Czerſt bie 
eigentliche Haupiftebt. 


Norddeutiche Zotik 


Das ganze Mittelalter hindurch war in 
Warſchau das deutſche Element in Hande 
werk, Gewerbe und Kunſt führend. In der 
Bauweiſe hatte ſich die Stadt nicht konzentriſch, 
ſondern der Weichſel entlang entwickelt. Die 
Mehrzahl der Häuſer am Altmarkt (Stare 
Miaſto) find nachweisbar von Deut ſchen er 
baut oder waren im Beſitz deutſcher Familien, 
die meiſt aus Schleſien, Sachſen, Elbing oder 
Thorn eingewandert waren. Turmwehren. 
Stadttore und Mauern umgaben die mittel 
alterliche Altſtadt, bis ſich die yahliofen Bor 
ſtädte entwickelten und die „Krakauer Bor 
ſtadt“ zu Warſchaus ſchanſtem Baugrund und 
zum architektoniſchen Mittelpunkt wurde. 

It in Krakaus Bauten die Ordensgotit 
ernſt, wuchtig, feſtungshaft. und ſtreben Kirch⸗ 
türme wehrhaft, ja als Waffenarſenale — 
etwa in Thorn — empor, fo iſt die Gotik War- 
ſchaus weniger impojant, doch ſtets nord- 
deut ſch, im Einfluß und in Form dem Bat- 
ſtelnbau entlehnt. Faſſaden der Kirchenbauten 
ſchließen meiſt mit Treppengiebeln ab. Typiſch 
für ganz Mafovien find die freiſtehenden 
Glockentürme. Aber mit Krakau kann ſich War⸗ 
ſchaus gotiſche Kunſtepoche nicht meſſen, die 
viele ſchleſiſche und Krakauer Einflüſſe auf 
weist. Bekannt als mittelalterliche Plaſtik in 
rotem Marmor iſt das Grabmal der Herzöge 
Staniſlow und Janufz in der Kathedrale, der 
Johannkirche, wo auch das berühmte Nürn⸗ 
berger Kruzifix von 1539 zu finden iſt. Die 
An guſtinerkirche weit als typiſche Zunft⸗ 
malerei jenes Jahrhunderts das Bild einer 


Madonna (Tempera auf Holz) und Holzfiguren 
aus der Breslauer Neynhardt⸗Schule auf. Die 
Krakauer Schule ik im Stadtmuſeum mit 
einem Triptychon aus Olkuſz vertfeien. 


Feudale Barokbaufen 

Der Lubliner Reichstag hatte 1569 Marſchau 
zur Wefidenz erhoben, auch gab der Brand des 
Krakauer Wawel König Sigismund Grund 
zum Warſchauer Schloßneubau, der heute noch 
mit dem Uhrturm eines der Wahrzeichen der 
Stadt darfreflt. Diefer Schloßplatz ift einer der 
architektoniſch geſchloſſenſten Warſchaus. Auf 
ihm ragt auch die bekannte barocke Sigismund⸗ 
fäule empor. Gerade das Barod ſollte dann 
unter König Sobieſfi zur großen Bau⸗ 
periode der Stadt werden. Das Bürgertum 
tritt mehr zurück, fürſtlich feudale Bauten und 
Paläſte entſtehen, in denen der polniſche Adel 
ein müßziges Leben führt. Aber typiſch bleibt, 
daß keine bodenständige pol niſche Kunſt hier⸗ 
bei anftaucht wiederum der deutſche 
(neben ihm der italieniſche) Bauhandwerker 


und Künſtler den größten Anteil hat. 


Nennen wir aus diefer Zeit nur den herr⸗ 
lichen Flügelban des Schloſſes Wila unos 
bei Watſchau oder das Luſtſchloz Lazien ki, 
deſſen Entſtehung man dem kunſtliebenden 
Staniſlaw Auguſt verdankt, der hier die 
deuiſchen Künſtler Simon Gottlieb Zug (Sağ 
jen), Ephraim Schöger (Thorn), Chrikiex 
Gliehter (Berlin), Johann Kanmſetzer (Dress 
den) neben feinem Generalbaudirektor Bacs 
ciarelli beschäftigte. Nach Dresdener Vorbild 
entwarf Pöppelmann dann die gewal⸗ 
tigen Umbaupläne für Auguſt den Starr 
ten in Warſchau, feine Straßen ⸗, a 
Gartenanlagen, den Sächſiſchen Garten, Sãchfi⸗ 
ſchen Platz, das Sächfiſche Schloß. die Allee zum 
Schloß Ujazdow und alle jene vielen Kunſt⸗ 
werte eine deutſchen Nokokokultur. Der deut⸗ 

Architetrt Knöfel führt unter 
Auguk III. das Werk weiter. Kaſernen ent⸗ 
ſtehen und Kirchenbauten, vor allem aber be⸗ 
ginnt ein Wettbauen auch unter den Adels 
ſamiken und reichen Bürgern, die ganze Vor⸗ 
ſtädte zu prachtvollen Guts höfen machten. 


Klalilzismus und Verfall 

gleiten Warſchaus Bauten ian den 
Klaſſizismus hinüber. Nicht ungenannt jet 
übrigens auch der preußische Hofbildhauer 
Schlüter, der am bekannten Kraſinfkipalaßt 
den Siebel entwarf, und noch einmal Rne 
ſe l. der auch den Palaſt des Miniſters Brühl 
umbaute, während der bereits genannte Dents 
ſche Schröger vielen Kirchen die Faſſade gab. 
Erwähnung verdient das vom Italiener Co 
razzi erbaute Große Theater. Uebrigens hat 
auch E. T. A. Hoffmann das Palais Mni⸗ 
jz! ausgemalt, zugleich in Warſchan die erſte 
Muſikgeſellſchaft gegründet, und Peter Yig- 
ner baute 1818 das Radziwill» Palais zum 
Statthalte rpalais um. 

m allgemeinen fehlte 
— Bauten in Warſchau, wie fie gerade 
heute das nationalſozialiſtiſche Deutſchland er⸗ 
fett, Es fehlte in Warſchau der gute Bau⸗ 
ſtoff, man Überdeckte den Backſtein mii Stuck⸗ 
arbeiten, die im Laufe der Jahrzehnte und 
Jahrhunderte abbrödelten und auch das äußere 
Pracht zerſtörten. Schließlich 
i künſtleriſche Niedergang. 
Gegenſätzlichteiten mehr als 
eine andere bedeutende Großstadt. Es bleibt 

geſchichtliches, baus und kunſt⸗ 
geschichtliches Verdienſt, daß gerade Das 
Deutſchtum in dieſer Stadt von jeher das 
Rückgrat der dortigen Kultur bildete. 


— — 


Kulturfpiegel 


Deutſches Theater in der 


Slowakei 

Wie der Deutſche Theaterverein in Preß⸗ 
burg mitteilt, begann die dortige deulſche 
Theaterſpielzeit am 9. Oktober. Zur Auffüh⸗ 
rung, die vom Deutschen Volkstheater Wien 
beſtritten wird, gelangte „Nächtliche Einlegr“, 


ein tragiſches Stück. 


Danzigs neues Opernhaus 
Der Führer hat ſchon in den legten Jahren 
fir den kulturellen Aufbau der Stadt Dane 
zig eine beſondere Unterſtützung gewährt, die 
den großzügigen Umbau des Stadttheaters er- 
möglichte. Dieſe großzügige Förderung macht 
jetzt auch den Bau eines neuen Opernhauſes 
ausführungsreif, der nach dem Entwurf des 
Danziger Architekten Otto Frick, der auch die 
Zustimmung des Führers gefunden hat, erfol⸗ 
gen fol, Der Bau wird in ernſter klaſſiſcher 
Strenge aus Backſteinen in Verbindung mit 
Muſcheltall⸗Kernſtein und Werkſtein aus⸗ 
werden. Er wird Platz für 2300 Zu⸗ 
ſchauer bieten. Im Obergeſchoß werden große 

Säle und Konzerträume geſchaffen werden. 
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Die deutsche Reichsbankausweis vom 7. Oktober a4 bean a Maschinenindustrie in 


Nach dem Ausweis der Deutschen und Devisen beträgt fast unverändert | und zweiter Stelle neben den USA. Die 
Ex porfkraif Reichsbank vom 7. Oktober 1939 hat sich | 77 Millionen Reichsmark. Die Bestände deutsche Chemie ist in der Welt stets fith- 


Während England durch seinen Wirt- | die Anlage der Bank an Lombard und der Reichsbank an Rentenbankscheinen P 
schaitskrieg den Welthandel auf das | Wertpapieren auf 11 524 Millionen Reichs- | werden mit 156 Millionen Reichsmark, die- | und Maschinen der drittgrösste Posten in 
schwerste stört, bleibt Deutschland mit Fr. mark vermindert. Im einzelnen stellen | jenigen an Scheidemünzen mit 237 Mill. | der deutschen Ansfuhrstatistik. Eine wei- 
folg bemüht, seinen Anteil am Welthandel | sich die Bestände len 9 5 ö u | Reichsmark ausgewiesen. Die sonstigen | tere deutsche Spezialität sind die fein- 
so weit wie nur möglich zu erhalten. Die | Schecks sowie an Reichsschatzwechseln Aktiva sind auf 1397 Millionen Reichsmark 


A > \ 158 Mi j mechanischen und optischen Erzeugnisse, 
Fortsetzung der deutschen Köhlenlieferun- | auf 9754 Millionen Reichsmark, an Lom- x b 
gen nacli Schweden, Dänemark und Hoj- bardforderungen auf 21 Millionen Reichs- | zurückgeg.ugen. Der Umlauf an Reichs- | Insbesondere wissenschaftliche Instru 


land, die Lieferung von Jagdilugzeugen | mark, an deckungsiähigen Wertpäp:eren | banknoter hat sich auf 10695 Millionen | mente, photographische Apparate und die 


nach Rumänien in der vierten Kriegs- | auf 1349 Millionen Reichsmark und an son-] Reichsmark ermässigt. Die fremden Oel- nr ee ae — —.— un 
woche, die deutschen Käufe im europäi- | stigen Wertpapieren auf 401 Millionen | der stellen sich auf 1394 Millionen Reichs- eee rtschaftssweige ist 3 
schen Südosten, die Bemühungen, den Han- Reichsmark. Der Deckungsbestand an Gold ' mark. Eingliederung des Sudetenlandes die Glas- 
delsverkehr mit Argentinien aufrechtzu- 1055 ... ENGER 

erhalten — das sind nur einige wenige Bei- T 


i : denen die vielseitigen 
spiele aus der letzten Zeit, die sich noch 8 technische Zwecke besondere Erwüb- 
in erheblichem Masse vermehren liessen. Vorarbeiten = 8 


8 Pt nung verdienen. 

Solche Beispiele sind Beweis für den guten Oder -Donau-Kanal 

Willen Deutschlands und für seine zähe zum \ In der Elektrotechnik ist Deutschland auf 

3 — = m oe m Vor längerer Zeit wurde in Neutitschein ein | Deutschland und Italien tiber Sibirien pe Qebieten ebenfalls ein führendes i 

alle Widerstände durchzusetzen gewillt ist.] Wasserstrassen-Neubatamt errichtet, das mit s a d. Besonders durch den Bau von gan- 
Die deutschen Bemühungen um die Weite gen Ware e ee een e e eee 8 zen Kraftwerken in allen Teilen der Welt | 

gehende Aufrechterhaltung der Ausfuhr hat sich dieser Ruf in den letzten Jahres 

auch Im Kriege stützen sich auf die in aller noch gefestigt. Auch auf anderen Oebtetes 

Welt bekannte Reichhaltigkeit des deut- sind deutsche Baufirmen überall tätig ge- 

schen Ausfuhrangebots. Deutschland ist wesen, so besonders im Brückenbau und 

schon immer ein Land gewesen, das der Silobau, beides Zweige, in denen der tech- 

übrigen Welt eine grosse Anzahl der er- nische Fortschritt niemals stillsteht. Die 

lesensten Exportwaren zu bieten hatte. Da- deutsche Textil- und Bekleidungsansfuhr 


durch, dass Deutschland in den letsten 4 TER R ist besonders vielseitig und all n 
Jahren zum Grossdeutschland Wurde, Ist Schleüssen and Prücken ee 1 4 G N n . irinen pet 
die Leistungsfähigkeit der deutschen Ex- Kanallinie wird voraussichtlich dem Oderta wohl auf die Qualität als auch auf die Aus 
portwirtschaft auf vielen Wichtigen Ge- und der Elnsattelung der Mähr. Pforte folgen. terung 

bieten noch verstärkt worden. Das Gross Sie verläuft also Ahmich Wie die Reichsbahn 
deutsche Reich verfügt nicht nut über eine] Oderberg M. Weisskirchen Wier, und zwar 
hochentwickelte Industrie, sondern auch | durchweg auf der südöstlichen Seite. Nach 
über eine sehr leistungsfähige Land- und dem bisherigen Stand der Entwürfsarbeiten 
Forstwirtschaft. Im Versicherungswesen, sind Hebewerke in der Nähe von M. Weiss- 
im Ueberseehandel und im Handwerk sind | kitehen und D. Jassnik vorgesehen. Für die 
seine Leistungen ebenfalls unumstritten. Kreuzung des Kanals mit den verschiedenen i 
Es ist bezeichniend für die ungebrochene Strassen und Wasserläufen werden die not- | wurden Höchstpreise festgesetzt. Den Ver- Deutschland in grossem Ausmass expor- 
Leistungsfähigkeit des deutschen Arbeiters, wendigen Erhebungen angestellt. Der Be- | brauch hat man zugleich rationiert. tiert, seien es nun seine hochwertigen : 
dass auf der Internationalen Handwerk: | eummain | Zenentsorten, seine chemischen Halbfabr- - 
ausstellung, die 1938 in Berlin stattfand, kate, deren Reinheit und Zirverlässigket 

der deutschen Abteilung von dem inter- Länder nicht verwundet worden. Am Wert derleistungen von höchster Qualität zu verbürgt sind — hier wären auch Farben 
nationalen Komitee, das die Preise ver- seiner Gesamtausfuhr gemessen, hat | bieten hätte. Dadurch kann die deutsche und Sprengstoffe zu nennen seine Eisen- 
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ginn der eigentlichen Bauarbeiten ist jedoch 
noch nicht festgelegt. 


Mandschurische Soja-Bohnen für 


* 
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teilt, stehen die Mandschukuo-Reglerung 
und die südmandschurischen Eisenbahnen 


betraut wurde. Es hat vornehmlich die Auf- 
gabe, die Planung für die Scheitelhaltung des 


mit den Sowjets in Verhandlungen über 
Oder Donau- Kanals (etwa von M. Weiss- | den Transport von Sojabohnen nach 
kirchen bis Deitsch-Jassnik) sowie die hörd- | Deutschland und Italien via Sibirien. Der 
lien anschliessende Strecke bis etwa M. Ostrat | beträchtliche Sojabohnenexport Mandschu- 
zu bearbeiten und später den Bau des | kuos nach diesen Ländern, der früher fihers 
Kanals sowie der erforderlichen Hebewerke, Mittelmeer ging, ist infolge des Kriegszu- 


standes aufs schwerste bedroht. 


Auch Island hat seine Währung 
vom Pfund gelöst 


Die isländische Regierung hat beschlos- 


Die deutsche Ausfuhr Ist, wie diese kur- 
sen, die Krone vom Pfund zu lösen, sö- 


zen Ausführungen zeigten, besonders ge- 
lange das Pfund niedriger als 415 USA- eignet, der Industrie anderer Länder bh 
Dollar notiert. Die entsprechende Notie- Lieferung hochwertiger Maschinen und 
rung lautet zurzeit 4,03. — Für Getreide, | Geräte Hilfe zu leisten. Das gleiche gilt 
Brot, Zucker, Kaffee, Kohlen und Benzin von den zahlreichen Halbfabrikaten, die 


teilte, die meisten Auszeichnungen zuge- Deutschland in den letzten Jahren immer Exportwirtschait wertvolle Ergänzungs- und Metallprodukte. oder seine Garne und i 
sprochen wurden. Deutsche Kraftfahrzeuge | unter den drei grössten Exportnationen und Austauschmöglichkeiten bieten. Finen | Gewebe. Aber nicht zuletzt eine Anzahl 


. 


i sind aus allen internationalen Kofikur- | der Welt rangiert, und als Exporteur von | besonders hohen Rang nimmt von jeher die | wertvoller Rohstoffe vermag Deutschland 
i renzen der letzten Jahre als weit über- | Industriegütern dürfte es an erster Stelle | deutsche Maschinentechnik ein. Die | in grossen Mengen zu exportieren, so vor 3 
1 legene Sieger hervorgegangen, deutsche ! stehen: Diese Stellung verdankt die | deutsche Wirtschaft versorgt sich fast zu | allem Kohle, Kali, Stickstoff, Aluminium s 
AN Flügmaschinen haſten eine gatze Anzahl deutsche Ausfuhr vor anem o ; y z i 


lichen Erzeugnissen von Weltruf sind vor 
allem Sämereien, Wein und Hopfen zu 
nennen, der besonders im Sudetenland 
(Saaz) in unerreichter Qualität gewonner 
wird. 


selbst, während Grossbritanniens Maschi- 
nenelnfuhr in den letzten Jahren noch 15 
bis 25% seines (Gesamtbedarfs betrug. 
Trotz der hohen Belastung mit Arbeiten für 
die Versorgung der deutschen Wirtschaft 


von internationalen Rekorden. Die deutsche dass sie hochwertige Sonderleistungen in 
Exportfähigkeit ist durch die Schwierig- | fast unerschöpflicher Matnigfaltigkeit zu 
keiten der Nachkriegsjahre, durch die pro- bieten hat. À 

tektionistischen Ahwehrmassnahmen und Es gibt kaum einen Wirtschaftszweig, 
durch die Konkurrenzmandver anderer auf dem Deutschland der Welt ment Son- 


& 


Empfehle 
mein 1 — > Sul 
Durch polniſche Mörderhand fiel Aufammen mit A aan, Nie 
s í Ai ; 3: anderen Volksgenoſſen am 10. September unſer lieber, ſtraße 2. p 
Nachdem er noch am Tage vorher mit ſeinet in hieſige Gegend ger unvergeßlicher Arbeitsfamerad und Freund, der Renifor Speſſewiriſchaſß idafi 


flüchteten Mutter ſeinen 28. Geburtstag hatte begehen können, iſt am 
9. September vormittags mein fkeuer, langjähriger Beamter, Herr 


Herbert degner 


non einer vor den antückenden deutſchen Truppen fliehenden polniſchen 
Mordbande am Hofeingange erſchoſſen worden, nut weil er von einem der 
Banditen als Deutſcher erkannt wurde. Meine Familie und ich werden feiner 
in Treue und Dankbarkeit gedenken. 


Kuno Kelm. 


Cha rzewo, im Oktober 1939. | RE 4 Terioren 
. für Kinder von 7 bis g 


Wiener Straße 10 
Kom. Szumanſkiego) 
iger Mittagstisch. 


Korreſponde 
ane Nie — 
etzungen, Geſuche ſowie 
hr Schreibmaſchinenar⸗ 
beiten erledigt billig u. 
ſchnell. Mattinſtt. F4, 

5 (św. Marcin). 


Hans Machatſcheck 


Wir haben ihn in unſerer mehr als 10 jährigen Zu⸗ 
ſammenarbeit als treuen und ſtets hilfsbereſten Kollegen 
kennen und ſchätzen gelernt. Sein früher und auf jo grauen- 
volle Art erfolgter Tod ſchmerzt uns tief. 

Sein heißer Glaube an die Rückkehr unſeres Gebietes 
ins Reich gab ihm bis zuletzt zuverſichtliche und vorbildliche 
Haltung. 

Poſen, den 11. Oktober 1939. 


A Die Angeſtellten 
des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften. 


Schneiderin 
ent und billig. Alter 
men 60, W. 2 (Sta rv 
Seidenſtrümpfe 
find wieder wie neu. 
Maſchinelles 
f Aufheben a Sayi, 
t e 
X ar en Die * 
4 mit 150 Zloty verloren. gefallenen Mal An 


14 Jahren erteilt Wil⸗ Verloren wellen ‚Finder Sitte nahezu 8 bar. 
; Simsplah 2, W. 8 (.] Sgtefter-Selelentus |a M. z C TE] Sioganer Str. (Maris 
u ia De ROMEN (Mierzbiecice) Foda) Nr. 60. Strümpfe 
Ertelle arändfihen dt. Deutſchen | Franciſßzel Wyrwas, werden geſtopft! 


In den erſten Septembertagen dieſes Jahres wurden 


wird gebeten, 
unſer Dorfigender des Aufſichtsrats, der Landwirt 


i Ynterri Gegen Belohnung ab 7 [Terschtesenes D F 
1 . e Anfängern . ortge, zugeben Poſen, Laſscta⸗ Tersehledenes Karl ati © 
teit) t ſchrittenen erteilt älterer | ſtraße 28. Nähe billig Be 


Fachmann. Langemarck⸗ N Hedwigſtr. 5, W. 5 
8 s n eS erloren! elegante Kleider. Saar⸗ Altr. 9, 
Paul Hoffmann Seung, egg Fir eee egen r 
g re CSAPNI IN tts- gbromifiego). i 
und unfer Mitglied, der Landwirt Die e Etteile deutſchen tere auf den Namen | xv Nr 
omnafialiehrerin, Unterricht labellaw Balscapniti, Reparaturen Hedwigſtr. 5, W. 5 


Emil Hartmann 


Budde trae 4, W 5 e von d. Hand⸗ ſämtlicher Nähmaſchinen (Kraizewitiego). 


Breite Str. 19, W. 10. A; b 
aus Sontop von polniſchem Mordgefindel erfhlagen: c Hare ih ir e ir 1 5 Ch . Jalouſien- 
Beide Verewigte waren Mitglieder und treue Förderer Deutſch Extetie Billig beutigen . 2. 25 ee least rei Wanke“ 90 


erteilt geprüfte Lehterin Unterricht Verloren 


unſerer Genoſſenſchaft. Wir danken ihnen über das Grab 
f ſchaf Leo⸗Schlggeter⸗Str. 8, Gartenſtr. 13. W. 20. Sparkaff. bücher: 


hinaus für die erwieſene Treue und Ratſchlage. 


W. 12. [Pletactiego) — eee i Nr. NT Vant Simt. elektr. 
Auch ſie ſtarben für unſer Vaterland. — na ANE Unterricht AM A sa : 
Ihr Andenken wird bei uns ftets in Ehren gehalten Lehrer in Mathematik, ae, merdenenoften! aften 4 Schwach⸗ u. Starkſtromanlagen 
bwerden / mit deutſcher Seminar⸗ 00 ne 1 a par dd auf gen l 5 EEIE Ae 
A e prüfung erteilt aründl. (Paplinſtich“ 1a. W. J Namen Apolonia Pa- ehlen: Beleuchtungskörpe 
deut Unt JJJFCFFFFFECC Tr, Art, ſowie praktiſche Schreibtiſchlampen. 
e . soo auf note | en PTS Saribiigtem 
HRY Neutomiſchel. 3 83 Arie 12 8 10 nia unt. erteilt ; ken Namen. Obige Bü- Fdaszar & Walesa 
d a . * k 
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Durch feige Mörderhand poinifcher Banden wurde am 10. September auf dem 
Internierungswege unſer Seelſorger, Pfarrer 


Johannes Echwerdtfegel 


ermordet. 

Wir alle kannten ihn als einen aufrichtigen und pflichtgetreuen Charakter, der 
gerade unſere Gemeinde durch die ſchwerſte Zeit hindurchgeführt hat. 

Er ſtarb für feinen Glauben und fein Volkstum, als wahrer Freund feiner Leid⸗ 
genoſſen. 

Wir werden dieſen edlen Menſchen von gütigem Charakter nicht vergeſſen. 


Ebenfalls aus unſerer Gemeinde wurde durch polniſches Militär verſchleppt und 
am 5. September auf beſtialiſche Weiſe ermordet 


Helmut Siebert 


im 17. Lebensfahre. 
Auch er gab ſein junges Leben für ſein Volkstum. 


Für die Evangeliſche Kirchengemeinde Zabikowo 


Der Gemeindekirchenrat. 
Voſen⸗Zabikowo, im Oktober 1939. 


Am 13. September 1939 fiel durch Mörderhand bei Kutno 
mein Alteſter Sohn ; 


Kurt Lange 


im 30. Cebens jahre. 

Seit 10 Jahren war er nach dem Tode ſeines Vaters meine 
Stütze und der Derforger feines einzigen Bruders, der auch fern von 
mir als Soldat in Czorikow ſeiner Pflicht nachkam und feit Juni 
verſchollen iſt. 

Was ich an meinem älteften Sohne verliere, weiß nur zu 
ſchatzen, der ihn kannte. 

In tiefer Trauer 


Witwe Anna Lange geb. Zempel 


Neutomiſchel, im Oktober 1939. 


Die Beiſetzung findet am Freitag, dem 13. Oktober 1939, 5 Uhr nachm. 
vom der wwangel. Kirche in Nen hei aus fatt. 


Heute morgen | Uhr verfchied nach langem Leiden mein 
geliebter Mann, unſer teurer Dater, Bruder, Großvater, 
Urgroßvater und Onkel, der 


Ritter gutsbeſitzer 


Tiaugott Hildebrand 


Rittmeiiter a. D. Inh. d. Eiſ. Ar. I. u. II. Al. 
im Alter von 84 Jahren. 


In tiefſter Trauer: 


Jemm Hildebrand, geb. Schröder 
Erika Hanten, geb. Hildebrand 
Gabriele Hardt, geb. Hildebrand 
Otto Hardt, Oberlandesgerichtsſpr. i. R. 
Martha Stegmann 
anke Hanken 
ijela Tuckermann, geb. Hanten 
Eberhardt Tuckermann 
Inge Rand zio 
Erich Nandzio, Staatsanwalt 
ans Kraft Hardt, Gerichtsreferendar 
ans Hildebrand, Schliwno 


Kokorzyn, den 10. Oktober 1959. 


Trauerfeier am Freitag, dem 15. d. Mts., 15 Uhr in Hokorzyn. 
Beiſetzung in Schliwno am Sonnabend, dem 14. d. Mts, im 
engſten Familienkreis 
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Am 13. September verſtarb in Klodawa an den Folgen 
der Verſchleppung und ſchwerem Leiden mein geliebter 
Mann, unſer guter Bruder und Schwager 


Guſtab Kloſe 


im 45. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Lucie Kloſe 


geb. Habe 


Nach der Rückkehr aus dem Internierungslager ſtarb 
an den Folgen der ſchweren Mißhandlungen unſer Bor- 
ſitzende des Auffihtsrats, Herr 


Max Baufeld 


N a ag PIERRE N 9 
Tess PAA R 


ENS 
AODA n 


aus Neuendorf. Er war mit eins unjerer älteften Mit- ko 


glieder und war ſtets beſtrebt, für das Wohl unſerer Kaſſe 
zu wirken. Sein Nichtmehrdaſein trifft uns ſchmerzlich. 


Spar- und darlehnskaſſe Obornik 


Renn. Sünger. 


Am 10. September fand bei Kutno den Tod durch polniſche Mörberhand 


der Geſchäftsführer unſerer Genoſſenſchaft 


Kurt Lange 


Mehrere Jahre führte er unter den ſchwierigſten Umſtänden die ihm 


anvertraute Genoſſenſchaft, ſtets von der Hoffnung erfüllt, beſſere Zeiten 
für das von ihm geleitete Anternehmen zu erleben. Seine Treue zu uns 
und zu ſeinem heißgeliebten Deutſchtum hat er zu unſerem größten Schmerz 8 
mit dem Tode befiegein müſſen. 


Doritand und Aufſichtsrat 


der Ein⸗ und verkaufsgenoſſenſchaft 
Neutomiſchel. 


Heute erhielten wir die Beſtätigung, daß unjer verehrter Chef und 
Arbeitskamerad, der Geſchäfts führer 


Kurt Lange 


der Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaft Neutomiſchel ſeine Treue zu Jeiner Ar- 
beit, zu uns und zu ſeinem Volkstum mit dem Tod bezahlen mußte. Am 
10. September hat er zuſammen mit jeinen Leidensgenoſſen den Tod durch 
polniſche Mörderhand in der Umgebung von Kutno gefunden. Wir ſind von 
ſeinem frühen Hinſcheiden auf das ſchmerzlichſte berührt und werden dem 
Verſtorbenen unjere Dankbarkeit für ſeinen Opfertod durch treueſte Arbeit 
für die deutſche Sache entgelten. ! 


die Angeſtellten und Arbeiter 
der Ein⸗ und verkaufsgenoſſenſchaft 
Neutomiſchel. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 18. Oktober, nachm. 3 Uhr von der 
engl. Kirche in Neutomiſchel aus tatt. 
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| * in t E- L OT 0 R inh. Robert Gunsch 
j Posen, Hochstr. 38/40. Tel. 7921 u. 7929. 
Giesserei für Tiegel-Präzisionsguss (Perlit) 


Generalvertretung des Ostens folgender Unternehmen: 


Karl no Neckarsulm = „KS, Aluminium-Kolben 
J.Wizemann & Co., Stuttgart — Kolbenbolzen, Zylinderhülsen u. Nitrierteile 
Seeger & Co., Frankfurt — Motoren- und Dien 


Für Sanne u. Umgegend i 
Die von der Verkäuferin L. Pahlke, Berlin, 
3. Zt. Schmiegel, aus dem Nachlaß des verſt. 
Tierarztes Grabarz widerrechtlich inkaſſier⸗ 
ten Gelder etc. erkennen wir als Schuld⸗ 
tilgung nicht an. 
Die gerichtlich anerkannten Erben: 

Ludwig Grabarz, Berlin, Reichsdeutſcher. 
Edmund Grabarz, Poſen, Volksdeutſcher. 


— — 


Wer weiß etwas über den Verbleib meines Vaters, des 


Landwirts 
Ernſt Kleindorf 


aus Hochkirch (Stodoly) bei Strelno? 

Er wurde am 7. September von der Polizei verhaftet 
und nach Skulſt verſchleppt, und fol noch zuletzt in der Gegend von 
Kutno mit weiteren drei Volksdeutſchen in Begleitung von Po⸗ 
ligeti geſehen worden fein. 

Nachricht über den Verbleib meines Vaters, erbittet um⸗ 
gehend gegen Erſtattung ſämtl. Unkoſten 


Heinz MRolinang Kleindorf 


Babinitz, Poft Lubſchau, 
Kreis Lublinitz O. S. 


Auf Veranlassung der hiesigen Handelskammer 
bin ich als Treuhänder mit der Führung der 


Delikatessen- Weinhandlung 


A. GoSlinski 


vorm. Becker 
Posen, Wilhelm-Gustloff-Strasse 5 
betraut worden. 


Gesangunterricht 


nach italienischer Schule 
erteilt 

Erika Biging Mann 
Konzertsängerin — Volksdeutsche 
Posen, Poststraße 10, W. 4. 


Anmeldungen: 2—4 u. 6—8 Uhr 
nachmittags. 


Helmuth Brechlin 


Treuhänder 


Bekanntmachung. 
Habe die früher Nitſche 
u. Co. Maſchinenſabtit 
Doien, Memelſtr. 1—3 
ie ber in geſetzt 


Bojanowo 
Wer weiß etwas aber den Verbleib 
der Familie Walter? 


Von Leopold habe ich Nachricht, 
Krenz. 


um Candmaſchinen zu 
bauen. Auch werden 
3 an Cand- == 
a h eae In Keeisitadt Eiffa in Poien beiteht 
dreſchmaſchlnen unter | Niederlaſſungs möglichkeit für folgende Berufe: 
pr ne Inhgemäy | 1 Schuhwarenhändler 1 Cchäftemader 
Guſtas Scherfte, 1 Lederhändler 2 Fie scher 
Treuhänder. Läden mit Einrichtung können nachgewieſen 


Dr. med. H. Zakrzewski 
f werden. 


Facharzt für * 
Bals-, Nalen- und Ohrenkrankheiten a a 4 * A EAO an den Surjeet 


Achtung! 


Beim Verladen des Gepäcks der Flüchtlinge in Poſen am 
28. v. M. ift ein Handloffer mit der Adreſſe T. Anderſch, Gneſen, 
ſtatt nach Gneſen lrrtümlich auf den Militärwagen, der nach 
Rogaſen— Kolmar —CTzarnikau fuhr, aufgeladen worden. Die 
jenige Perſon, die ſich im Veſitz des fragl. Koffers befindet, wird 
böfl. gebeten, ihre Adreſſe anzugeben, von wo 1 wo ich gegen hohe 
Belohnung den Koffer abholen würde. 


T. Anderſch 


Gneſen, Friedrichſtr. & 


ordintert von 11—13 und 16—18. 


leo - Schlageter · Str. 1 (Sew. Mieltyäskiego) Fe | N beamte i 


für Sedan (Strzeſzyn) 
— zeſzy 


Dr. med. Roman Rafifiski udminiſtrator Retz 


Posen, Friedrichstraße 38. eg täglich zwiſchen 
(Stowackiego) 1 Uhr Kaffee Erhorn. 
Sprechstunden: 10—12 u. 15—17. Bir mhen emen jungen 
Telefon 60-10. Mann 


Zwei volksdeutsche, jüngere 


Expedienten 


für Zeitungs- und Zeitschriftenvertrieb sofort gesucht. 
Off. unter 5277 an die Geschäftsstelle dieses Blattes. 


Universal-Rechenmaschtinen' 
Addiator, Astra, Mauser 
Addier-Subtranier- und Kerne 
empfichlt 


Friedrich Quiram 
Wilhelmstraße 23 (Al. Marcinkowskiego), 


Dr. med. M. Sitowski itat. ra aranga 


mit ſelbſtgeſchr. Lebenslauf 
Fosen. Helenenstr. 10. molterei-Gen. Nilban 


( bei Glogon. 


Sprechstunden: 9—11 u. 15—17. 2 pferde 


Dr. Luejan Sokolowski u. Rollwagen 


Ars möglichſt auf Gummi. 
t | 

rädern zu kaufen ge 
Hardenbergstr. 10 (Wyspiańskiego) ſucht. Off. unter 5359 


Sprechstunden: 9—11 u, 16—18. an die Geichäftsit. d. Bl. 


Wir machen darauf aufmerksam, dass die 


buhaner Heieiabrik 


wieder in vollem Betriebe ist. 


e 
Feilen 
für Landwirtschaft und Industrie 

liefert sofort 
W. Bensch, Feilenhauerei 
Posen, Bachstr. 17. (Strumykowa) 


National- Da unsere Zustellungs möglichkeiten vorläufig noch bo- 

Dr. med. Korpolewski Regiſli ierti ſſen Inkaſſent iiai ee Hefe zu jeder Zelt und in jeder Meuge ab- 
Arzt u. Geburtshelfer e ee * Die Direkti 

Posen, Carl-Hermann-Pirscher-Str 1. Signal. Leben And || polksdeuiſcher, fofort geſucht. 1e DireRtion. 


(früher Przecznica) bet mir zu haben. 
Sprechstunden: 9—11 muten 1 3—8 sachnittage. K. Eichocki, 
Schulſtraße 7/8 W. 8 


Usnulun 


Schriftliche Bewerbungen unter 54 21 an 
den Verlag des Poſener Tageblattes. 


Edelputz 


Neben allen anderen Bankgeschäften 
auch 


Ankani von ausländischen 


Habe mein Zahnatelier nach dem 
Königsplatz 6, I. Etg. 


tagt. Pıatz Sen, 1 1 Saatbeize 
. Dzielins : bpatz t 
diner E sommer, || Abavit ne Zahlunssmitteln und Gold. 
—— Saatheize liefert sofort m . a 
P fekte St t isti stets vorrätig ın der s; 2 ° 
een, Judt n, Eimund Czerniewiez BI Lissaer Vereinsbank 
Melinag am 11. Oktober n Inhaber: Treuhänder: Max Grade eD a b RE t 


Posen, Hanseatenallee 5 
(Al. Wielkopolska.) 


Richard Wojtkiewioz 
| Ponca Berlinerstr. ı) 


rudnia) 


Organisation Dr. Todt 
B- Trupp XI. 
Friedrichstr, 16L (Słowackiego). 


Aelteste Genossenschaft der Provinz (gegr. 1861) 


De TA 3 


% 
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Nachstehende Firmen haben den Handel mit landwirt- 
schaftlichen Produkten und Bedarfsartikeln sowie mit Mühlen- 
erzeugnissen aufgenommen: 


Landw. Zentralgenossenschaft, 
Schlossfreiheit, 

Darius & Werner, Ritterstr. 20, 

Ludwig Gerlach, Wilhelmstr. 3, 


Benno Ziehm, Wilhelmstr. 3, 
A. Schilling, Neumühle bei Posen, 
Fr, Rabbow- Mühle, Posen. 


Landwirte und Kaufleute werden gebeten, sich an diese 
Firmen zu wenden. 


Verband deutscher Mühlen - Getreidekanflente 


POSEN, Wilhelmstrasse 3. 


Querelastisch - seitwärts dikabari Wäsche 


Dos ist der besondere Vorzug dieses praktischen noch 
AS Schnellverbandes. Deshalb kann er allen Bewe- Mass 
| gungen folgen, ohne zu zerren oder zu behindern. Dalinendacken. 
4 | Hansaplast zes Eugenie Arlt 
WESECO A..6. [Wieteplast] Posen Qegr. 1907. 


Martinstr. 15 l. 


(sw. Marein 


Bedeutende Verſicherungsgeſellſchaft ſucht einen tüchtigen — ange If Hall laut 
volksdeutſchen Kellner 


Inſpektor Kellnerlehrling 


für die Organiſation. (Sohn achtbarer, deutſcher 


Selbſtgeſchriebene Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften liern) ſofort geſucht. 
und Lebenslauf erbeten unter 5404 an die Geſchäftsſtelle dieſes Hotel Foeſt 
Blattes. r 

Liſſa, prov. Pofen. 


Alle 
Schreibmaſchinenarbeit. 


F ü h rer b i 1 d er eee 
und ruppenweiſe. 
| an E ur im Herbst 
neee $ | ie hen 


090CCO000POHOOL122020000 


in verschiedenen Größen und Ausführungen 5 Auffhäufer * 5 
Dankplaketten r Ihr Reiseziel! 
ierzbi 
Ansichtskarten von Posen . Speifeu ; 
— Fotos ei zu jeder Tageszeit. 
vorrätig in der 3 — re 
app. rtinſtraße 74 
Kosmos C. m. b. H. 2 
; Buchhandlung — Verlag Roman Polcyn 
; Dosen, Tiergartensir. 25, Rohlenhandlung, Bruns 


nenſtr. 7 ( 5 
beſergt b, unb Anfah 
— . , , ‚—⏑— rene fell. Al Umzüge. gi 


Gastwirtsehepaar sucht in Ramitsch 
oder näherer Umgebung: gutgehendes 
Lokal oder Kaffee 
zu pachten. 

Angebote mit näheren Angaben an: 


F. Lehnardt 
Gross Särchen,O/L, Kr. Hoyerswerda. 


Anzeigen helfen mit aufbauen 


2 Gold- 
0 Feis schmiedemeister 
Gegr. 1910 Telefon 2328 


Posen, Berlinerstr. (27. Grudnia) 5, 


Herstellung von 8 schnelle 
und sanbere Ausführung von Reparaturen. 


er 8 Todesfall verpachte ich ſofort meine gut 


Windmühl 
Dachpappe E 1 en 
erprodukte Ledertreibriemen eg 


über alle Veranstaltungen und Werbeschriften 

durch das Fremdenverkehrsamt der Reichshaupt- 

stadt und die Auskunits- und Werbezentrale 

„Deutschland“, Berlin W 9, Columbushaus, am 
: Potsdamer Platz 1 


Baustoffe e 
Edmund Czerniewiez 


i Dachpappenfabrik und 
| Baustoff-Großhandlung 
tuine: Max Grade 


Posen, Hanseaienallee 5 - 
(Al. Wielkopolska.) 


jeder Art und für jeden Betrieb, 
Manschetten, 
Lederdichtungen aller Art, 
Technische Lederwaren 
empfiehlt : 


Lederverarbeitungs -Industrie 
Walter Krause — Bromberg 


Luisenstraße 30 
Deutsches Geschäft 
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uderſchrittswort (fett) 


LAbverſchriſtswort (fett) = --- - ---- 20 Groſchen 
H jedes weitere Wort 10 „ 
Stellengeſuche pro Wort 8 


& 


CARS r 


4 Verkäufe 5 


Wenn Sie 
nelle Geschenke, 


wie engl. Fayencen, 
Delfter Porzellane 
echte Teppiche, 
belg. Kristalle, 
Miniaturen 
und ähnliche Dinge 
gebrauchen oder 
besichtigen 


wollen, dann wenden Sie 
sich vertrauensvoll an 


laesae Mann, Dosen 


Lindenstraße 6 
(Rzeczypos litej) 
Gesr. 1860 el. 14-66. 
Kein Naulzwang. 
Einziges deutsches Ge- 
schäft dieser Branche 
am Platze. 


Kolonialwaren⸗ 


geſchäft 
mit Rolle ſehr billig Rx 
verlaufen, Parkſtr. 50, 
Mateiki). 


dete Wer, für chiffrierte en 50 


Flügel 
und Möbel „ A 
Richthofenſtr. 14, 
(Grottgera) 


Konzertgeige 
mit echtem Sartoribogen 
preiswert abzuge ze 
Kohleisſtraße 4, W. 11. 


Z NY 
Kaufgesuche 


Wir kaufen 
Quantum 
Bettfedern 

und Daunen und zahlen 
die höchſten Preise. 
„Emkap“ M. ae 
ofen, Breslauer Str. 
Wrockawſka) 30 


Wir nehmen 
Quantum 


jedes 


jedes 


Milch 
ab u. zahlen den Höchſt⸗ 
preis. Schweizer Molke⸗ 
rei, Poſen, Memelſtr. 
(Kolejowa) 57. 


Klavier 


855 zu kaufen geſucht. 

f. mit Preisangabe 
ei 5227 an die Geſchſt. 
dieſes Blattes. 


Kaufe. gebrauchten 


Fahrräder 


MIX 


Fischerstraße 24/25 
( Rybaki) 


Werkstatt: 
Fischerstr, 416. 


Eßzimmer 
erzenzimmer 
lafzimmer 
Küchen 
empfiehlt preiswert 
Rapp, Martinſtraße 74, 
(áw. Marcin). 


Verkaufe 
Sener 


Ladeneinrichtung 
mit Drehrolle zu verk. 
Ziethenſtr. 8, W. 1. 
Særecomftiege) 

Berkaufe 
einen großen Geldſchrank 
Marte „Meinicke⸗Bres⸗ 
lau“ in erſtkl. Zuſtande, 
preiswert von ſofort. 
Earl Berliner Str. 
1. W. 4 (27 Grudnia) 


Verkaufe 
2 Betten, 2 Anzüge, 1 
Koſtü me, 2 Lampen, Gar⸗ 
dinen, 2 Handtaſchen. 
Couch. Porzellan, zwei 
Pelerinen. 

Martinſtr. 78, W. 5. 

Elegantes, neues 


nimmer 
3. verkaufen. Na 120⁰ 


Zloty = 600 R 
Buddeſtraße W. 2, 
(Jaſna). Serihtigung 
von 9—13 Uhr. 
Neues 
Schlafzimmer 


preiswert zu verkaufen. 
Offerten unt. 5405 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


j Taufend 
auseinandergenommene 
Autos, Erſatzteile. Neue 
und gebrauchte Achſen 
m. Gummibereifung, für 
Pferdebeſpannung. 

pe. T. Czajezynſti, 
Po Saarlandſtr. 89. 

Der Treuhänder. 

(—) Guſtav Scherfke. 


eh Aiken 
1.50 — 2.00 31. Paar 
zu e Reberabtg 
Waſſerſtr. 2, Eingang 
Kloſterſtr. 


Klavier 

(mod. Flügel) und Eß⸗ d 

5 verkaufe billig. 
Off. unt. 5399 an die 

Geſchſt. d. Blattes. 


Kolonjalwaren⸗ 
geſchäft 
mit Wohnung, zu verk. 
Walliſchei 70, W. 10, 
rechts. 


Kinderwagen 
Angabe von Preis und 
Farbe wird erbeten. 
ff. unt. 5328 an die 
Geſchäftsſtelle d. Blatt. 


Laſtreklameauto 
(ſtarkes Perſonenauto) 
auch mit graph kaufe. 


an die Ge⸗ 
cane d. ee 


8 
S 


ee Wachhund 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 11. Oktober 1939 


a? 
juht Stellung bei Säug⸗ 
lingen, Kranken. 
fferten unt. 5410 an 
die Geſchäftsſtelle d. BI. 


Waſchfrau 
ſucht Arbeit. 
Offerten unt. 5413 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Pflegerin 
ſucht Stellung. 

erten unt. 5412 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Köchin 
ſucht Stellung v. ſofort. 
Offerten unt. 5406 an 
die Geſchäftsſtelle d. BI 


Adminiſtrator 
ſucht Stellung aufs Gut. 
Offerten unt. 5398 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Junge 

e 
ſucht Stellung. 

Offerten unt. 5401 an 
die die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


bie Gesch telle d. Bl. 


Tüchtiger Maſchinen⸗ 
konſtrulteur 

gut vertraut in hai. to 

ben vieler Branchen de 

Induſtrie, ſucht Nes. 

tigung. Off. ro 21 

an die Geſchſt. d 


Were — 


Chauffen 
Dt.⸗Poln., ut F stetig. 
| Offerten unter 5420 an 
NH Geſchäftsſtelle dieſes 
attes. 


Suche 


Stellun 
zugeben. 8 y Flie⸗ als erlich: ober 


de rweg 6 


Perfekte 
Stenotypiſtin 


8 Fein, hust 
Stellung. noy 
an bie Gefhft 


verheiratet, 30 Jahre 
alt, mit 22jähr, Tiaris, 
befannt in allen 3 
gen der Gartenkunſt, ipi 
ziell Baumſchule, mit 
quten unniffen, ſucht 
wei Gutsſte ung, event. von 


Firma Aug. Hoff⸗ 
, Tremeſſener Str. 
Nr. 72. 

Buchhalter 
bilanzſicher. Definitiv- 


Durchſchr. mht Stellg. 


Kenntn.: Druckerei⸗ und iR 


Molkereibranche. Eilan⸗ 
gebote unter 5417 an d. 
Geſchſt. d. Bl. 


Brennereiverwalter 


ſämtlichen Brennerei⸗ 
repa raturen, die er ae 
ausführt, ſucht Stellung. 

ten an Manns, 
Roten, 1 12, 
Kaffeehaus 


Molker 
mehrere Jahre Starts, 5 
ſucht Beſchäftigung. evtl. 
als Wirtſchaftsbeamter' 
pute Zeugniſſe u. Ne⸗ 
ferenzen vorhanden. 


(Molke rei⸗ u. 9 nur zur aloe W. 5 


ſchaftsſchule — 
ng 5423 an 
Blattes 


3 
ar Jahre alt, ae, 
6 Kl. Gymn., 7 Jahre 


Praxis, ſucht Stella. v. erwünſcht, nicht Beding. 


15. 10. unter Oberleitg. 
Off. mit näheren Bedin⸗ 


mungen unter 5411 an d. an von Rege, Reſidenz⸗ 


Hotel. Poſen. 


Geſchſt. d. Blattes. 


U. 


% Schr 
4 Stellengesuche | » Öfteren u ar 
Blatte 


Hit. | (Traugutta) 


Unterförfter, perfett Dt 

Poln. in Wort And 
ift, verheiratet, ka⸗ 
thofiich, 42 Jahre alt. 


Geſchäftsſtelle d. 


Mädchen 
mit en per 
Stellung. Off. ze 5418 
an die Geſchſt. d. Blatt. 


5 A 
Offene Stellen 
Suche erfahrenen, tüch⸗ 
tigen, zuverläſſigen 


Brenner 


Brose 91 35 algen 
rennrecht, Zeugniſſe m. 
Lebenslauf u. Gehalts⸗ 
angabe an Trepp⸗ 
macher⸗Schwanke, Wulka 
Kreis Wreſchen. 


Ehrliches, ſauberes 


Mädchen 
Volksdeutſche. Be por 
tes Hausmäd r. 
Stadt haushalt pain 
ann Anfängerin fein, 
Off. a. E. Siebenbür 
Helmholtzſtraße 21, 


Selbſtändiges 
Mädchen 
welches gut kochen kann 
und mit allen Hausar⸗ 
beiten vertraut ift, ſof. 


“i 


. pat Perfönliche Vor: 


ellung täglich von 10 
bis 12 Uhr. 

Marianne Walter, Leo⸗ 
rn 23, W. 5 


Oft 
878 2 1 Geſchäftsſt. 


Bedienung 


für zweimal wöchentl. 


Flottwellſt 


Gutsſekretärin 
Rn e ae 

rung, Lohne u. Kaffen- 
weſen, inie Sprache 


Ritterbut Luboſin. 
Schriftliche Angebote 


en unter Nr. 5419 


500 Quadratmeter, 
eignet als Holzplatz und 
zum Einlagern von Ka⸗ 
cheln. möglichſt von ſof. 
zu mieten geſucht. 
unter 5351 an die Ge⸗ 


vertraut m. elektr. > 
= dieſes Blatt. 


mit Köche zu vermieten. 
Rackawiecka 


Hleine Anzeigen 


Fleiſcherei 
ſucht Verkäuferin, Dt. u 
Boln. ſprechend, von W; 
Grabenſtr. la, W. 3 
(Grobla) 


Bedienung 
für den ganzen Tag 
geſucht. Martinſtr. 58, 
W. 3. Lupa. 


Fräulein für leichtere 
’ ee 
geſucht 55 oſen, 
Martinſtr. 6 W. 3 a 


a ae 
ädchen 
S 


Marynarſta 12. W. 2. 


Suche einen 

Izkü 
55 * 
(Spokoj na) 


Schuhmachergeſell⸗ 
wird gebraucht. Wiener 
Straße 7 [Romana Szy⸗ 
manſkiego) 


— 


2 Zimmer 
u. Küche m. Bad, elektr. 
Licht, ſucht Volksdeut⸗ 
iher. Offert. mit Preis- 
angabe unter 5356 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Zahnärztin 
ſucht Atelier zu mieten, 
oder übernimmt Vertre- 


Suche in einem Hauſe 
zwei 3⸗Zimmer⸗ 
wohnungen 
oder 3 und 2 Zimmer, 
Komfort, ſchöne Lage. 
Off. unt. 5416 an die 
Geſchſt. d. Blattes. 


3- oder Eimmer⸗ 
g 
mit Etagenheizung, mo- 


dern, in neuem Haus zu 
mieten geſucht. Serien 


unter 5409 an die Gez 
ſchäftsſtelle d. Blattes. 
Suche 


1—2⸗Zimmerwohng. 
im Zentrum der Strat. 
Offerten unter 5414 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Lagerplatz 


möglichſt mit Schuppen 


Größe etwa 
ge⸗ 


und Büro. 


Off. 


ehme 


> 


N A 


D 


V 
6- und 9⸗Zimmerwohng. 


mit Zentralheizung im 
Mittelpunkt der Stadt 
ſofort zu vermieten. 

Off. unter 3 an die 
Geſchäftsſtelle d. Blatt. 


7 Arentſchuppen 


ter lang, zu ver⸗ 
mieten. Brauner, Poſe⸗ 
ner Straße 11. 


Z3⸗ Zimmerwohnung 
zu vermieten. 
Dammſtraße 8, W. 9 
(Czartoria). 


Sonnige 
3-3immermohnung 
fofort zu vermieten. 
Schweizer Straße 25, 5. 
(Szwafcarſka) 


Zwei leere 


ſtraße 3. 
bromwifieno) 


an die Geſchäftsſt. d Bl. 


2 Zimmer 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 15 Uhr nach nittags. 


Chiffredriefe werden üdernom men und nur gegen 


| TEE 


3:Atimmermohnrung 


mit an zu ver⸗ 
mieten. 


5⸗ Zimmerwohnung 
mit Zubehör ſofort zu 
vermieten. 
ſtraße 14. Parterre. 

(Näh. Gartenh,, W. : 16.) 


mit Wohnung zu verm. 
Saarlandſtr. 71 


ſteuerfrei. Hetmanſka 1. 


f 4-3immerwohnungen 
Friedrichſtraße 42. 
Auskünfte erteilt: 


Lazarusmarkt 5. 


1⸗, 2:, 3⸗Zimmer⸗ 
Wohnungen 
Komfort, zu verm. Do⸗ 
rotheenſtr. 25 (Wojfko⸗ 
wa) Eckhaus (Kolonial- 


Zimmer 
Klavier, Badeltube, Tes 
lephon, zu vermieten. 
Buter Straße 1, W. 10. 


warenhandlung). Elegantes 
Zimmer 
„Garagen“ zu vezmieten. Kunzen⸗ 
o aer apias 1 5 dorf, Zaleze 9 
erfflingerſtraße —— 
(Banzete Einfaches, möbliertes 
Zimmer 
2x5: Zimmer: für 2 Herren zu vermie⸗ 
mohnungen ten. Poſtſtraße 26. W. 9. 
mit allen Bequemlichk. 
im 1. u. 2. Stock. Park. Möbliertes 
ſtraße 47. Frontzimmer 
50 zu vermiet. Nollendorf⸗ 
443⸗Zimmer⸗ ſtraße 19, W. 13. (Patr. 
wohnungen Jackowſtiego) 
zu vermieten. Lin eſtr. z g 58 
3 Herren ſuchen 2—3 
Fa ee 10a. gut möblierte 
—— ͤ — Zimmer 
e nornebine, 1 Hae = rg 
edingung. Villa evti. 
3: und 4⸗Zimmer⸗ | Zentrum. Off. unter 
wohnungen 5344 an die Geſchäftsſt. 


ſofort oder ſpäter. Mes, dieſes Blattes. 


1 richſtraße 30, 


Buker Straße 
(Slowackiego) . 70 he a 
Leeres Nähe Schloßbrücke eleg. 
Zimmer möbl. Herrenzimmer 
im Zentrum zu permtet. Beeren eh 


Wilhelmſtraße 25. W. 1 
(Al. Mareinfomftiego) 


2:Zimmerwohnung 


zu vermieten. Bamber- 
ger Straße 8 (Dolna 
Wilda) 


Partite. 4. W. 4 
möbl. Zimmer frei. 
(Mateſki i) 


Saaten ben 1 
W. 10, möbl. Zimmer 
1—3 Perſonen zu verm. 


Möbliertes 
Roffonzimmer 
1—2 Perſonen. Elektr. 
Licht. Theodor⸗Körner⸗ 
tSraße 32, W. 8. (Sza⸗ 


zu * Solacta 


„ 


3⸗ Zimmerwohnung 
zu vermieten. Halbdorf⸗ 
ſtraße 41 (Poͤlwiefſka; 


marzewſkiego) 
Z⸗ Zimmerwohnung Mößffertes 
us, zu verwiet 


zu 99 189 D 


15. 


(Dolna Wilda) 


Sonnige ollet 
-Zimmerwohnung Zwei Aikawa 
1. Stock, m. allem Ko a⸗ x 

fort, vom 1. 11. 1939 au 


vermieten. 


2⸗ Zimmerwohnung 
Parterre, von ſofort zu 
vermieten. Maraareten⸗ 
ſtr. 21, W. 4 (Briemy 


Leo⸗Wegener⸗Str. 58a, 
Wohnung 1 


Zwei möblierte 
mmer 
Bad,. evtl. Garage mit 
Chauffeur-3immer, Ge⸗ 
gend Tannenberaſtraße, 
ſofort z. vermieten. Off. 
unter 5422 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Bl. 


Elegant möbliertes 
Zimmer 


zu vermieten. 
Roſenſtraße 12, Whg. 8. 


Gut möbliertes 
Dimmer 
mit Bad. ſofort zu ver⸗ 
— Halbdorfſtr. 25, 


Garagen 


Tiergartenſtraße 22. 


Langemarck⸗( L 


Feſchäftstellen 


Elegantes 
Zim wer 
1, ee Mackenſen⸗ 
ſtraße 7. 7. Front, 
1. Etage Taui 


(Dabrowſkiego) 


2—3⸗Zimmerwohng. 
* ſofort zu vermiet. 

J. Litewſka 3. 
CENAN 


3⸗Zimmerwahnung 
z. vermieten. ietbenfte 
28. W . Jar 


Zimmer 
auch zu Rilrogweden, zu 
vermieten. 
Nitterſtraße 28. W. 7. 


Eleg. möbliertes 
Zimmer 
ſofort zu vermieten. 
Martinſtraße 47, W. 5. 
Komfortable 
Herren zimmer 


ſkiego) 


4 Zimmer⸗ 
Rohnung, 2. Stock, Leo⸗ 
Schlageter⸗Str. 4. 


3 Zimmer⸗ 
wohnung. 2. Stock. Sei- 
tenhaus. Schwabenſtr. 73. 


3⸗Zimmerwohnungen zu vermieten. Hinden⸗ 
1 sh a buraſtraße 10. W. 8. 
Bionnuer Strahe 1 Gut möblierte 
a Zimmer 

1. Stock. Büttelſtraße 18. | bei Voltsdentſchen, zu 
3:3immerwohnung vermieten. Goetheſtraße 


(Konoynickief) 16. W. 5 


Gut möbliertes 
Zimmer 
für ein oder zwei Per⸗ 
ſonen zu vermieten. 
Naumannſtraße 8, W. 8 
(Ditafnnitich) 


Schön möblierte 
Zimmer 
3. vermieten. Sagrland⸗ 
ſtraße 4. W. 10. (Da⸗ 
13, | bromſtiego) 


2: und 4⸗Zimmer⸗ 


wohnung 
Markgrafenring 7. 


Büro für 
Hausverwaltungen 
An der Paulikirche 3 

Von 10— 


— — — —— 
Gut mähtfiertes großes 


— — 


N 


für ſofort geſucht. 


borweiſunz des Difertenfheines ausaefolat 


Möbl. Zimmer 
für 1—2 Herren zu ver⸗ 
mieten. Waſſerſtr. 6 a. 

Anfragen: Altwaren⸗ 
handlung. 


Möbl. Zimmer 
Langemarckſtr. 10, W. 7. 
(Wierzbiecice). 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
erderſtraße 15, W. 9. 
Sniadeckich) 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Wilhelmsplatz 7, W. 16 


Möbl. Zimmer 
u vermieten. 
cee 19, W. 2. 
Spokojna) 


Möbl. Zimmer 
für 2 Herren zu verm. 
Weſtfalenſtraße 7, W. 2 
(Erzyzowa) 


Möbſ. Zimmer 
zu vermieten. 
Königsplatz 5. 11857 18 
(Plac Nowomieifti 


Möbl. Zimmer 
Königsplatz 5, W. 15a. 
Flureingang. (Plac Ro- 
womieffki) 


Möbl. Zimmer 
2 Perſonen z. vermieten. 
Moltkeſtraße 5, Whg. 8 
(Staſzica) 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Jerſitzerſtraße 41, W. 3. 
(Zeincta) . 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Graf⸗Spee⸗Str. 6, W. 9 
(Nienolewitih) _ 


Möbl. Zimmer 
Zentralheizung, ſonnig, 
fauber, Zentrum, z. vers 
mieten, ae 


Möbl. Zimmer 
ſofort oder zum 15. Okt. 
zu vermieten. 

Große Gerberftraße 18, 


von ſofort zu vermieten. W. 13 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Wilhelmsplatz 9, W. 12. 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Herderſtraße 20, W. 8. 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
ſtraße 6. W. 8. (Różana) 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. Glogauer 
Straße 39, W. 12a. 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. a 
dorfſtraße 13, Mohn. 3 
(Patr. Jackowſkiego) 


Möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten. 
Friedrſchſtraße 15. W. 1. 


Mö. immer 
zu vermieten. 
Am Roſenagarten 5 — 4 
(Roptinftich) 


Gut möbliertes 
Zimmer 
zu vermieten. 
Buddeſtraße 14. Wha. 3. 


MER, Zimmer 
nur an Volksdeutſche zu 
vermieten. Saarland⸗ 
ſtraße 24. W. 17. 


Sauberes, Ihön, möbl. 
Zimmer 

m. Bad, i. autem Hauſe 

Off. 

unter 5424 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle d. Bl. 


1 bis 2 möblierte 
Zimmer 
zu vermieten Kohleis⸗ 
ſtraße 4. W. 11. 
Elegantes 
Zimmer 
mti Bad zu vermieten. 
Mein Nukaſkiego 14. 
W. 3. (Solatſch) 


Möbliertes 
Front⸗immer 


Bäteritrake 12a, W. 17. 
2. Etage, 


Roſen⸗ für 


.] Kleinigkeit. Meldung 


Zwei möblierte 
Zimmer 

zu vermieten. 
burgſtraße 20, 3 
(Teil d. fr. Wroclaw ta 
— 


Komfortables 

Zimmer 

für 2 Damen mit Ver⸗ 

pflegung zu vermieten 

Kohleisſtraße 23, W 
teta 


inden⸗ 
10 


— 2 
9 
— 
= 
1 
EXT: 
Aa 


Zimme 
an Volksdeutſche 3 vers 
mieten. Herderſtraße 24, 


11 


Sauberes. wer 
Zimm 

für 1 oder 2 F deren zu 

vermieten. Lübecker Stir 

(Zupanſtiego) 12. W. 16. 


2 Zimmer 
elegant möbliert, an 
1 und 2 Herren zu ver: 
mieten. Be 
Langemarckſtr. 22, IR. 


1 Zimmer 
zu vermieten. Wilhelm⸗ 
ftraße 21, 2. Stock, links. 


hen ſonniges 
Frontzimmer 

an 1—2 Perſonen zu 

vermieten. Langemarck⸗ 

ſtraße 5, . (Wterz⸗ 

biecice) 

Gut möbliertes 
Frontzimmer 

zu vermieten. an 

kiai (Starbowa) 3, 


Möbl. Zimmer d 
t r 
zu vermieten. Str. 8, 


Leo-Schlageter 
W. 12 (Pictackiego). 


2 aut möbl. Zimmer 


t Pr: 
m 9 en. ussi 
(ehetmenftieso), 3 


Möbl. Schlaf⸗ 


immer A t 
und nd Herren; — 


11 


Fraße 14 14. "we (Mar 
cinkowſtiego) B 

2 ſon 25 
elegant — Len og 


zimmer fofort zu 
Veſichtigung 1 
17. W. 2. 1. Stock 14.30 
und 15.30 und 17.90 bis 
19 Uhr. 


Großes 

Vorder zimmer 
elegant möbliert, Bad. 
Pi 1. Etage au 
Büro, zu vermieten. 
3 Straße (Wielka) 
15. W. 


Fy S 
Tersehledenes [y 
440, — Zloty 
gefunden fowıe andere 
Nollendorfſtr. 17, W. 1 


Schreibmaſchinen⸗ 
abſchriften 
Aufträge u. Rorrelpor 
dengen zu billigen 
fen. Gr. See 
(Wielkie Garbary) 
SSS a EN 


Hausverwaltung 
ſucht hieſiger Bürge, 
vertraut mit allen vor“ 
kommenden Angelegeg 
früherer Beamter. er: 
alles gewiſſenhaft n 
ehrlich. Auskunft: Grat 
Spee⸗Straße 21, 1. St 
(Niegolewfkich) 


Gutſigende Korſelts, 
e 
$ 
3 pe i 
empfiehlt 


Korſett⸗Ateller 


Anna Bitdort 


Wilhelmsplatz 9. W. 
Hinterhaus i 


(Piac Wolnosci) 


